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Die Karte des Tages

Zeichnungz Manz

Wirtsehaftsverbindungen Bolivien-Paraguay
Zwischen den beiden südamerikanischen Staa-
ten Bolivien und Paraguay wurde eine enge
gegenseitige Wirtschaftshilfe beschlossen. Beide
Länder erkennen in einem Protokoll ihre An-
sprüche auf einen Zugang zum Meer an. Es
handelt sich dabei offensichtlich um bereits
früher zur Debatte gestellte Vorrechte indem
chilenischen Hafen Arica. Zur Begelung des
zwischenstaatlichen Warenverkehrs ist Para-
guay bereit, Bolivien im Hafen von Puerto
Casada am Paraguay- Fluß eine Freizone ein-
zuräumen. Außerdem ist eine direkte Kabel-
verbindung zwischen den beiden Hauptstädten,
eine Veberlandstraße und eine Oelleitung (un-
sere Karte zeigt den vermutlichen Verlauf) ge-

plant.

Dietrich an die Journaliſten in Tokio
dnb. Berlin, 18. Nov. Reichspreſſechef Dr.

Dietrich hat an den in Tokio tagenden groß
oſtaſiatiſchen Journaliſtenkongreß ein Tele
gramm geſandt, in dem es u. a. heißt: Die
Männer der, Preſſe Großvoſtaſtens, die in
Tokio zu einem machtvollen Bekenntnis im
Geiſte des wahren Journalismus vereinigt
ſind, haben das Netz der Lüge und Nach-
richtenfälſchung zerriſſen, mit dem England
und Amerika ſo lange die öffentliche Meinung
getäuſcht und damit die Völker irregeleitet
haben. Befreit von den Feſſeln und Bin
dungen fremden Einfluſſes werden ſie die
vorbildlichen Tugenden des Geiſtes und des
Willens, die wir Deutſche an den Völkern
Oſtaſiens ſtets bewundert haben, zur größten
Eutfaltung bringen, um die gleichen Jdeale
zu verwirklichen, für welche auch die Völker
des neuen Europa kämpfen.
Veränderungen im Wirtſchaftsminiſterium

änb. Berlin, 18. Nov. Der Staatsſekretär
im Preußiſchen Finanzminiſterium, Dr.
Landfried, der ſeit März 1939 zugleich das
Amt des Staatsſekretärs im Reichswirt
ſchaftsminiſterium geführt hat, iſt von dieſem
Amte entbunden worden. Der Führer hat
Dr. Landfried aus dieſem Anlaß für die ge
leiſteten Dienſte ſeinen Dank und ſeine An
erkennung ausgeſprochen und in Ausſicht ge
nommen, ihm auch in Zukunft beſondere
wirtſchaftspolitiſche Aufgaben zu übertragen.

Der Führer hat auf Vorſchlag des Reichs
wirtſchaſtsminiſters Funk den bisherigen
Leiter, der Reichsgruppe Handel, -Brigade
führer Dr. Franz Hayler, mit der Führung
der Geſchäfte des Staatsſekretärs im Reichs
wirtſchaftsminiſterium und den -Brigade
führer Otto Ohlendorf mit der Führung der
Geſchäfte eines Hauptabteilungsleiters im
Reichswirtſchaftsminiſterium beauftragt.
Reichswirtſchaftsminiſter Funk hat den
Hauptabteilungsleiter Ohlendorf zum ſtän-
digen Vertreter des Staatsſekretärs im
Reichswirtſchaftsminiſterium beſtimmt.

USA Truppen für den Libanon angefordert
br. Ankara, 18. NEv. Jn den engliſch

gaulliſtiſchen Streit um den Libanon ſcheinen
ſich nun die Nordamerikaner einſchalten zu
wollen. Unter Vermittlung des ägyptiſchen
Miniſterpräſidenten Nahas Paſcha haben ſich
Vertreter des Libanon an ben nordamerika-
niſchen Geſandten in Kairo mit der Bitte ge
wandt, den Libanon durch nord amerikaniſche
Truppen, die die Gaulliſten und Engländer
ablöſen ſollen, zu beſetzen und die verhaftete
Regierung wieder in ihr Amt einzuſetzen.
In grabiſchen politiſchen Kreiſen wird ver
mutet, daß dieſer Schritt nicht ohne nord-
amerikaniſche Ermutigung unternommen
worden iſt. Ferner wird aus Kairo gemel
det, daß ſich unter der Führung des ehe
maligen Kriegsminiſters des Libanon, etwa
30 Kilometer von Beirut entfernt, in den
dortigen Bergen eine größere Streitmacht
konzentriert hat.

rü. Berlin, 18. Nov. Bei einem von
den Sowjets unternommenen Großangriff im
Kampfraum von Smolenſk ſind nach einer
Meldung des Oberkommandos der Wehr-
macht zum erſten Male Teile der polniſchen
Diviſton „Taddäns Koszinſko“ nach kurzerKampfhanblung geſchloſſen zu den deutſchen
Linien übergelaufen. Die Artillerie der Bol
ſchewiſten richtete ſofort ihr Feuer auf die
Fliehenden. Jedoch über 600 Polen gelang
es, ſich in die dentſchen Stellungen zu retten.

Die polniſche Diviſion „Taddäus Kos-
ziuſko“ die als Beſtandöteil der Sowjetarmee
im Frühjahr 1943 unter jüdiſchem Kommando
aufgeſtellt worden war, ſetzte ſich aus von den
Sowjets verſchleppten Angehörigen der ehe
maligen polniſchen Wehrmacht und Zivil
bevölkerung zuſammen. Die meiſten der ehe
maligen polniſchen Armee, dir nicht durch
Verhungern und Erfrieren den Tod fanden
vöer in den Maſſengräbern von Katyn durch
Genickſchuß liquidiert wurden, zwangen die
Bolſchewiſten zum Dienſt in dieſer Diviſion.
Die ehemaligen polniſchen Soldaten mußten
faſt ausnahmslos die Sowjetuniform tragen
und wurden von Bolſchewiſten polniſcher und
ukrainiſcher Volkszugehörigkeit kommandiert.
Wie bei jeder bolſchewiſtiſchen Einheit gab

FHALIE S
Polen auf der Flucht vor den Sowſels
Teile einer polniſchen Diviſion im Oſten geſchloſſen zu unſeren Linien übergelanfen

es eine „beſondere Abteilung“ mit dem be
kannten politiſchen Apparat der jüdiſchen
Kommiſſare. Seit dem Augenblick ihrer Ver
ſchleppung war die Behandlung der Polen
durch die Bolſchewiſten ein einziges Mar
tyrium. Es kam daher immer wieder zu
Deſertionen. Jede kleinſte Straftat wurde
durch ſofortiges Erſchießen vor der Front
oder Entſendung in ein bolſchewiſtiſches
Straflager, was nach Ausſagen der Gefange
nen noch ſchlimmer war, geahndet.

Teile einer Opferſchar, die der mosko
witiſche Terror bereits auf die Schlachtbank
geführt zu haben gkaubte, wurden von dem
Bewußtſein ihres grauenhaften Schickſals
überwältigt und zogen die Flucht zu den
Deutſchen trotz ſchwerſter Gefahr dem weite
ren Verbleiben vei den Sowjets vor. Die
vielgerühmten bolſchewiſtiſchen „Errungen
ſchaften“ haben alſo nicht vermocht, ſelbſt ſo
fragwürdige Elemente wie die ſeinerzeit in
die Sowjetunion geflüchteten Polen von den
Vorzügen des Moskauer Syſtems zu über
zeugen, und ſtatt für den Bolſchewismus zu
kämpfen, ſind die Reſte, die nach Katyn und
den Elendszügen durch die ruſſiſchen Steppen
noch übriggeblieben waren, beim erſten Ein
ſatz zum Feinde übergelaufen.

Billigung der Politik ſtrikter nentralität

Bericht des türkiſchen Außenminiſters

dnb. Berlin, 18. Nov. Als der engliſche
Außenminiſter nach Abſchluß der Moskauer
Konferenz ſich nach Kairo begab, um den tür-
kiſchen Außenminiſter über die Ergebniſſe der
Konferenz zu unterrichten, eröffnete bekannt
lich die geſamte engliſch amerikaniſche Preſſe
ein Trommelfeuer auf die Türket. Es wurde
feſtgeſtellt, daß für die Türkei jetzt der Augen
blick gekommen ſei, ihren Bündnisverpflich
tungen er in den Krieg einzutreten.
Die türkiſche Preſſe und Oeffentlichkeit hatte
ſich ſofort gegen dieſes Anſinnen energiſch zur
Wehr geſetzt.

Als der türkiſche Außenminiſter nach Be
endigung der Beſprechungen in Kgiro zurück
kehrte, erklärte man von offiziöſer Seite, es
habe zwiſchen den Verbündeten lediglich ein
Meinungsaustauſch über die gegenwärtige
Lage ſtattgefunden, bei der der türkiſche
Außenminiſter erneut die Linien der Außen
politik ſeiner Regierung klargelegt habe.

Am Dienstag trat nun, wie aus Jſtanbul
berichtet wird, die Parlamentsgruppe der
Volkspartei in Ankara zu einer Geheim
ſitzung zuſammen, um den Bericht des Außen
miniſters ber ſeine Beſprechungen mit Eden
entgegenzünehmen. Anweſend waren der
türkiſche Staatspräſident, der Miniſterpräſi
dent und alle Regierungsmitglieder. Jm
Anſchluß an die Ausführungen fanden Be
ratungen ſtatt, die mehrere Stunden dauer
ten. Die Anatoliſche Agentur kündete
allen Morgenblättern die Kommuniqués noch
im Laufe der Nacht an. Jhre Ausgabe er
folgte um 4. Uhr morgens.

Das erſte Kommuniqué hat folgenden
Wortkaut: „Am 16. November trat die Par
lamentsgruppe der Volkspartei unter dem
Vorſitz ihres Vizepräſidenten zuſammen, um
den türkiſchen Außenminiſter anzuhören. Der
Außenminiſter ging in ſeinen Ausführungen

über ſeine Beſprechungen mit Eden

über die politiſche Lage von den über die
Moskauer Konferenz veröffentlichten Doku-
menten und Nachrichten aus und kam dann
auf den wichtigſten Punkt der Tagesordnung,
ſeine Unterredung mit dem engliſchen
Außenminiſter, zu ſprechen. Wie bereits in
der in Kairv her ausgegebenen Verlautbarung
dargelegt, hat man dort die internationale
Lage in einer freundſchaftlichen und dem
Bündnis gemäßen Weiſe Revue paſſieren
laſſen, ſowie die Fragen des Handels, die ſich
aus dem Bündnisvertrag zwiſchen der Türkei
und England ergeben Der türkiſche Außen
miniſter hat dabei die politiſche Linie der
Außenpolitik ſeiner Regierung erklärt und
unter genauer Beachtung der aus dem Bünd
nis reſultierenden Verpflichtungen behandelt.
Die Parlamentsgruppe der Volkspagtei hat
nach Entgegennahme der ins einzelne gehen-
den Erklärung einſtimmig die politiſche Linie
der Partei gebilligt.“

Das zweite Kommuniqué klautet: „Die
Generalverſammlung der Unabhängigen
Gruppe der türkiſchen Volkspartei fand im
Anſchluß an die Zuſammenkunft der Parla
mentsgruppe der Volkspartei am Dienstag
ſtatt. Nach Anhören der Erklärungen des tür
kiſchen Außenminiſters und einer anſchließen
den Debatte ſowie ergänzenden Ausführungen
des anweſenden Außenminiſters ſtimmte die
Verſammlung der von der türkiſchen Regie
rung verfolgten Außenpolitik zu.“

Bei beiden Kommuniqués handelt es ſich
umt keine offiziellen Auslaſſungen der türki
ſchen Regierung. Mit Jntereſſe und Span-
nung war die außergewöhnlich lange
Sitzüngsdauer in den politiſch intereſſierten
Kreiſen beobachtet und der Ausdehnung und
Debatte begreiflicherweiſe größte Aufmerk-
ſamkeit bezeugt worden. Die Kommuniqués

(Fortſetzung auf Seite 2)
Das Rückgrak der UsA-Flokke gebrochen

Jn drei Wochen 18 000 Mann verloren
ab. Tokio, 18. Nov. Das Kaiſerlich-Japa

niſche Hauptquartier meldet: „Verbände der
japaniſchen Marineluftwaffe ſichteten am
frühen Morgen des 17. November weſtlich
von Kap Torokina auf Bougainville einen
feindlichen Konvoi, der von etwa 30 Flug
zeugen gedeckt wurde. Als die japaniſchen
Flugzeuge angriffen, ſtiegen weitere Feind
flugzeuge auf, ſo daß im ganzen etwa 100
Maſchinen des Gegners in der Luft waren.
Trotz dieſer Abwehr verſenkten die japani
ſchen Marineflieger drei kleine und mittlere
Transporter, beſchädigten einen kleinen
Transporter und warfen einen Zerſtörer in
Brand.“

In den zwanzig Tagen der Seeſchlacht vor
Mono am 27. Oktober bis zum Ende der fünf
ten Luftſchlacht von Bougainville haben die
Amerikaner nach vorſichtigen japaniſchen
Schätzungen 18 000 Mann ausgebildeter Offi
ziere und Matroſen verloren. Der Verluſt
an Flugzeugträgern iſt für die USAMarine
ein beſonders ſchwerer Schlag, nachdem Ame-
rika nach den erſten ſchweren Verluſten an
Flugzeugträgern bei Kriegsausbruch ſich auf
den Neubau dieſer Schiffskategorie konzen-
trierte. Von 17 dieſer Spezialſchiffe mußten
die USA bvis jetzt acht durch die japaniſchen
Erfolge im Pazifik abſchreiben,

Von 17 Flugzeugträgern acht verſenkt
Japaniſche Marineſachverſtändige erklären

zu den dramatiſchen und aufſehenerregenden
Seeſchlachten im Südpazifik, daß dieſe die
vollſtändige Vernichtung der Hauptmacht der
USA-Flotte im Pazifik gebracht hätten. Die
Kataſtrophe, die die nord amerikaniſche Flotte
überwältigt habe, ſei eingetreten, obwohl das
uSA-Oberkommando angeſichts der nicht ab
reißenden Reihe von Flottenniederlagen in
den 23 Kriegsmonaten ſeit Pearl Harbour
wiederholt ſeine Taktik gewechſelt habe.

20 000 Tſchungking- Soldaten vernichtet

hm. Schanghai, 18. Nov. 20 000 Mann der
75. Tſchungking- Armee wurden in den Kämp
fen an der Grenze der Proinz Hunan ver
nichtet. Am ſchwerſten litten, nach den japa
niſchen Frontmeldungen, die 77. und die 15.
Diviſion dieſer Armee. Nachdem die 66. ünd
die 79. Armee Tſchiangkaiſcheks im Pakſchan
Gebirge von den Japanern geſchlagen waren,
wurde die weitere Verfolgung der tſchung
king chineſiſchen Einheiten aufgenommen. Da-
bei geriet die 73. Armee, die einen Angriff
auf die Flanke der vorſtoßenden Japaner
verſuchte, in einen Hinterhalt und wurde ver

nichtet S
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Mehr und besseres Brotgetreide
Von Prof. Dr. Th. Roemer, Halle
Am 20. November begeht der verdienst-

volle Forseher Prof. Dr. phil. Theodor
Roemer seinen 60. Geburtstag. Durch seine
vielseitigen wissenschaftlichen wie prak-
tischen Arbeiten auf dem Gebiet der
Pflanzenzueht hat er sich in der wissen-
schaftlichen und landwirtschaftlichen Welt
einen Namen gemacht. Vor allem in der
Kriegserzeugungsschlacht haben sich seine
praktischen und vwissenschaftlichen Er-
Kenntnisse erfolgreich ausgewirkt.
Die Versorgung der Bevölkerung mit Brot

beruht in erster Linie auf der erzeugten Menge
an Brotgetreide, in zweiter Linie auf dem Grad
der Ausmahlung, also der aus 100 Kilogramm
reinem Brotgetreide erzeugten Mehlmenge, und
in dritter Linie auf dem Zusatz von Streckungs-
mitteln (Kartoffeln, Gerste). Je größer die er-
zeugte Brotgetreidemenge ist, um so höher Kann
ausgemahlen werden, daß heißt, um so feineres
Mehl kann hergestellt und um so weniger muß
von Streckungsmitteln Gebrauch gemacht wer-
den. Der Staat greift auf Grund der Erntevor-
schätzungen und Erdruschberichte voraussehend
und ordnend durch Verordnung des Aus-
mahlungsgrades, der Mehltypen und der Bei-
mischungsquoten ein

Das Brotgetreide ist, wenn auch nicht aus-
schließlich, so doch überwiegend Wintergetreide:
Diese Tatsachen bedingen, daß die Brotgetreide-
erzeugung alljährlich gefährdet wird durch den
Witterungsverlauf in den Wintermonaten, durch
die Stärke und Dauer der Frost-Tauwetter-
Wechselperiode beim VUebergang von Winter zu
Frühjahr. Die Auswinterungsschäden sind in
einzelnen Jahren (1940/41, 194142) sehr grob,
in anderen Jahren praktisch unwesentlich. Sie
sind regelmäßig bei Roggen geringer als bei
Weizen; darin liegt eine Ursache des Anbau-
verhältnisses Roggen Weizen. Wir können den
Auswinterungsschäden wirksam entgegentreten
durch rechtzeitige und nicht verspätete Aussaat,
durch richtige Ackerarbeiten und durch Ver-
wendung winterfester Sorten

Die wissenschaftlichen Arbeiten äber die
Qualität des Brotgetreides haben in den Jahren
1920 bis 1925 begonnen, und zwar charakteristi-
scherweise zuerst in den Exportländern aus dem
Bestreben heraus, in der Konkurrenz über-
seeischer Exportländer Sieger auf dem europäi-
schen Markt zu werden oder zu bleiben. Nach-
dem die Tatsache erkannt war, daß die Qualität
des Weizens und Weizenbrotes nicht eine Folge
des trockenen bzw. feuchten Klimas, also keine
Standort-, sondern eine Sortenfrage ist, war zu
erklären, ob gute Qualität mit anderen Wert-
eigeſschaften, wie höherem Ertrag, ausreichen-
der Winter- und Standfestigkeit, Widerstands-
fähigkeit gegen Krankheiten, verbunden werden
kann. Diese Frage war insofern berechtigt, als
die ausländischen Qualitätsweizen überwiegend,
wenn auch nicht ausschließlich, Sommerweizen
gewesen sind. Hieraus hat sich die falsche An-
sgicht gebildet, daß Qualitätsweizen nur durch
Anbau von Sommerweizensorten erzeugt werden
könne und demzufolge eine starke Ausdehnung
des Sommerweizenanbaus seitens der Mühlen
und Bäcker gefordert. Da in Deutschland dem
Sommerweizenanbau Klima und Bodenverhält-
nisse nicht günstig sind und Sommerweizen im
Durchschnitt 3 bis 4 dz/ha weniger erzeugt,
kann der Sommerweizenanbau nur einen be-
grenzten Bruchteil der Brotgetreidefläche ein-
nehmen. Daraus wurde abgeleitet, daß Deutsch-
land auf die Dauer Qualitätsweizen aus dem
Ausland beziehen müsse, um die ungenügenden
Qualitäten einheimischer Ernten zu verbessern,

Dieses veranschaulicht, welch weittragende
staats- und handelspolitische Folgerungen aus
einer falschen wissenschaftlichen Beurteilung, in
diesem Falle aus der Vorstellung, die Weizen-
qualität sei Klimatisoh und nicht erblich bedingt,
entstehen können. Die Beseitigung dieses Irrtums
ist sicherlich eine staatswirtschaftlich wertvolle
und anerkennenswerte Leistung der Landbau-
forschung, denn sie lieferte die Grundlage für
die neue Zielsetzung: Schaffung von neuen
Weizensorten, welche in deutschem Klima hohe
Ernten mit guter Backqualität und damit aus-
reichenden Mengen guten Brotes liefern.

Aus der Reichsstatistik lesen Nichtfachleute
häufig heraus, daß der Weizenbau auf Kosten
des Roggenbaus ausgedehnt werden müsse, weil
je Hektar größere Ernten als von Roggen erzielt
werden (etwa 3 dz ha mehr). Dies ist ein grund-
legender Irrtum, Die scheinbare Ueberlegenheit
ist dadurch gegeben, daß der Weizen über-
wiegend auf besserem Boden angebaut wird, der
Roggen aber zu einem Teil auf Sandböden die
Hauptgetreidefrucht ist. Solange die Brotver-
sorgung angespannt bleibt, und das wird noch
einige Jahre hach Beendigung des militärischen
Kampfes der Fall sein, ist in erster Linie dar-
auf zu achten, sichere Ernten zu machen und
den anspruchslosen Roggen dem anspruchsvollen
Weizen vorzuziehen, Weil die zur Verfügung
stehenden Mineraldüngemittel mengenmäßig be-
grenzt, sind. Die Gefährdung der Brotgetreide-
erntfte durch Auswinterung und durch Krank-
heiten ist bei Roggen geringer als bei Weizen,
der Roggen ist nicht nur die sicherere Brotfrucht
als Weizen, sondern auch die genügsamere, sie
braucht geringere Düngermengen. So ist dann die
Aufgabe, den Roggenbau aus zeitbedingten Ur-
sachen zu verstärken, während vor 15 Jahren
eine Einschränkung des Roggen- und Aus-
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dehnung des Weizenbaus richtig war, well da
mals 110 v. H. des Bedarfs an Roggen, aber nur
60 v. H. des Weizenbedarfs erzeugt wurden. Für
die nächsten Jahre muß zur Sicherung der Brot-
versorgung und aus landwirtschaftlich-betriebs-
Wirtsohkaftlichen Gründen der Weizenbau be- In, Stockholm, 18. Nov. „In der engliſchen
schränkt und der Roggenbau verstärkt werden Oeffentlichkeit gibt es in der letzten Zat zahl

Ein betriebswirtschaftlicher Gesichtspunlt reiche Stimmen, die den Standpunkt der
spielt dabei eine Rolle Die Gesamtgetreide- Sowjetregierung auf der Moskauer Konfe-
fläche ist langsam 2urückgegangen, weil die rengz in ihrer Art deuten“, ſchreibt die
leistungsstärkeren Hackfrüchte (Kartoffel und „Jeweſtijg“ in einem Artikel unter der
Rübenarten) zielbewußt ausgedehnt wurden in eberſchrift „Zur Frage der kleinen Staaten
rn der Erkenntnis, daß Kartoffel die in Europa“. So erklären, ſchreibt das Blatt,
zweifache, Futterüben die 2- bis 2,5fache, Zucker- insbeſondere die

arbeit erleichtert worden; aber andererseits ist Kreiſe, die dieſen Fragenkomplex angeſchnit
dadurch der Strohanfall geringer geworden. Die
neuesten Züchtungen sind schon zu kurz und
damit zu stroharm geworden Ausdehnung des
Hackfruchtbaus erfordert aber häufigere oder
stärkere Stallmistdüngung; hinzu tritt die Er- Jn Süditalien Jnder als Kanonenfutter
Kenntnis und Betonung der Humusversorgung als

—sch. Berlin, 18. Nov. An ber britiſchenGrundlage für das Bakterienſeben und für die
Bodentäfigkeit. Eine vVerstärkte oder häufig Front in Süditalien ſind nun auch indiſche
wieclerkehrende Stallmistdüngung setzt eine Truppen aufgetaucht. Man erfährt dieſe Tat
größere Strohmenge Voraus, die Verringerungder Gesamtgetreidefläche wirkt dem jedoch ent- ſache aus einem kurzen Hinweis im SKW-

Bericht vom Mittwoch, der gleichzeitig feſtgegen Betriebe die weniger als 80 v. H. der ſtellt, daß der einzige am Vortage von et
Ackerbaufläche mit Getreide bestellen und einen licher Seite unternommene Angriff von den
e et i z aapen. Indern durchgeführt wurde, im übrigen aberleiden auffallend unter Stallmistmangel, sofern erfolglos verlief. Die Engländer und Amert
sie nicht andere Quellen der a en be kaner haben ſich alſo in der gleichen geit
An e de Sehlachthof- vorſichtig im Hintergrund gehalten und es
ün ger d e erertungh ihren in Indien zum Waffendienſt gepreßten

Her i tand ger Brotgetzeideerzeugung Söldlingen überlaſſen, ſich an den deutſchen
et Wie alles im Landbau, eine Zwischenstufe. Stellungen vergeblich die Köpfe einzurennen.
Wir sind dem Ziel näher gekommen, haben es Wie dürch einen Brennſpiegel zuſammen
r och aieht greieht. er Wir Kenuen die erafft, hat man damit das Bild der ganzen
Wege unch die Möglichkeilen, vor allem auch britiſchen Kriegführung und ihrer überall
die riektigg Abetufung in der Bedeätung der ind auf allen Kriegsſchaupläten geubten
r peſe nn e tat. Zeug Methoden vor Augen.odenbearbeitung, ruchtfolgen, nkraut- Jbekämpfung Vernmdernhe der Ernte-, Die Engländer halten zuſammen mit den
Lager- und Transportverluste. Mängel und Amerikanern in Süditalien wirklich nur eineTücken sind wie überall auch hier vorhanden gang kurze Landfront. Aber nicht einmal den

e e eel er eutschen rotgetreideernte mi zu t b rhohem Fenehlighenegebelt an die Mühlen ge- ſtreiten, oder vielmehr, ſie ſcheuen auch hier

liefert. Ein weiterer Mangel ist der sichtbare die Blutopfer, die der Kampf gegen die
und der latente Auswuchs des Brotgetreides, überlegen geführte deutſche Abwehr erfordert,
welches zu den Mühlen gelangt. Infolge schlech-

Sowjſeliſche Beſtätigung der Konferenzbeſchlüſſe
„Jsweſtija* gegen die Londoner Deutungsverſuche an der Moskauer Politik

Der Kurs der türkiſchen Außenpolitik
(Fortſetzung von Seite 1)

riefen dementſprechend eine ſofortige Ent
Pecnunt i Sie gaben i iten haben, zeigen wenig guten Willen, auf Neinung das Vertrauen in eine weitere

die Beſchlüſſe der Moskauer Konferenz ein friedliche Entwicklung Furück.

sugehen Aus all dieſem ergibt ſich, daß die Parla
Die „Jsweſtija“ hat nun die Katze aus mentsgruppe der türkiſchen Staatsparkei wie

dem Sack gelaſſen, denn eindeutiger kann den auch die Gruppe der Oppoſition die in den
kleinen Skagten Europas nicht geſagt wer Beſprechungen von Kairo eingenvmment
den, daß ſie nach dem Kriege von den Bolſche Haltung des türkiſchen Außenminiſters ein
wiſten vereinnahmt werden ſollen. Wenn noch ſtimmig gebilligt haben. Die Tatſache, daß
angeſichts der britiſchen verlogenen Lob der achtſtündigen Sitzung der Parlaments
preiſungen der Moskauer Konferenz irgend gruppe der Staatspräſident und die geſamte
ein Zweifel an neutralen oder ſonſtigen Regierung beiwohnten, macht es erſichtlich,
Orten über die wahre Bedeutung des Mos
a e er er See neer e Diea dürfte dieſer jetzt reſtlos geklärt ſein. Die hat die türkiſche Regierung nicht einen AugenWeſtmächte haben auf dem Papier Europa an hſick gezegere, de S annne nete ihres
d l Eewiemus verkauft nur werden die Außenminiſters in den Unterhandlungen mit
einen Staaten die an der Seite Deutſch Eden im vollſten Umfange zu billigen

lands um thren nationalen Beſtand kämpfen, Wiederholt hat die türkiſche Regierung
micht die gleiche Geduld zeigen, wie dieſes erklärt, daß die Aufrechterhaltung der Neu
Stück Papier, das lediglich die Verantwor kralttat ein fundamentales Prinzip ihrer
tungsloſigkeit britiſcher und nordamerikani- Politik ſet, ein Prinzip, das ſie niemals
ſcher Politiker dokumentiert. bei vpportuniſtiſchen Erwägungen oder vei

ſchlußfaſſung beizumeſſen iſt. In der Tat

Aus berufendſtem Munde iſt immer wieder

e n e h mit pareriege der Großmächte nichts zu tun habeIn Indien Entvölkerung durch Hungersnot z des e er Kriegsziele oder terri

e r s vriale Wü i t ineiund wälzen ſte deshalb auf indiſche Hilfs- hre Vorren In e grien wurſeneeg
truppen ab deren Angehörige inzwiſchen in machen könnten. Wenn nunmehr nach vier
der Heimat zur höheren Ehre Englands zu ſtündiger Disküuſſion die verufenſten Ver
Hunderttauſenden verhungern. Gerade jetzt eter des Landes ſich einſtimmig hinter ihre
erſt wird von amerikaniſcher Seite aus Kal- Regierung ſtellen, ſo ergibt ſich daraus, daß
kutta e e n Hrittſches er Has türkiſche Bott die ſo feſtgelegte Politik
ſchulden herbeigeführten Hungersnot allein ſeiner Regierung als die ſeinen Intereſſen
der Provinz Bengalen in den letzten vier näßeſte anſieht und daß es entſchloſſen iſt,
en rer alen n a re e Foinr rer ſeiten denten bach nlegen ſind, während gleichzeitig ein noch ſtärke Zukunft weiter zu führen e
res Anwachſen der Sterbeziffern infolge des o tUmſichgreifens anſteckender Krankheiten be
fürchtet wird.

Die Monate November und Dezember
werden die ſchlimmſten der Hungerkataſtrophe
in Indien ſein, erklärte ein Sekretär des

Mosley vor Entlaſſung aus dem Gefängnis
in. Stockholm, 18. Nov. Nach über vier

jähriger Haft befindet ſich Sir e Mos
BengalenHilfskomitees. Die Bevölkerung en o tet Gr Welt e de
werde bis zur Ernte im Dezember noch auf von dem britiſchen Jnnenminiſter Morriſon
größere Nahrungsmitteleinfuhren angewieſenſein. Wenn dieſe nicht zuſtande kämen, und ſeine Entlaſſung aus dem Gefängnis in Aus

S i ſt rde. T itt a riegsdas ſteht nach den bisherigen Erfahrungen zu er an ler h S
erwarten werde durch Hungertöd eine Ent Mosley auf Grund einer Verfügung der Re
völkerung ganzer Landesteile eintreten. Auf
dem Lande längs der Straßen liegen die gierung Chamberlatn in das HolöwayGe
Toten unbeerdigt, in den Kanälen ſchwimmen en r ne e e
verweſte Leichen Verhungerter, weil nicht Bewegung verfügt worden war.
genug Leute zum Aufleſen und Verbrennen
der Toten vorhanden ſind. USA über deutſche Taktik Aenderung

ter Witterung während der Ernte begann solche
Ware zu leimen, Abgesehen von der Ver- Die Abwehrſchlacht weſtlich Smolenſk
schlechterung. der Brotqualität wird durch Aus dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
wucehs des Kornes auch der Nährwert des Brotes 18. Nov. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
erheblich beeinträchtigt en greſe Hbeprboxen ſelten die Sowſetg her

8 J zen Dnujeprbogen ſetzten die Svwjeren e ehe n ergebitchen Angriffe ſüdweſtlich Dnſepropelrewſt und
nördlich Kriwoi Rog auch geſtert fort. Jn dentischen Erkenntnisse, das Menschenmöglichste, harten und für den Feind außerordentlich verluſt

um für eine steigende und verbrauchsfreudige reichen Kämpfen wurden allein im Abſchnitt einer
Bevölkerung das tägliche Brot bereitzustellen, PanzergreugadierDiviſton 58 Sowjetpanzer“ gb
Der Verbraucher möge aber dementsprechend geſchoſſen. Nordweſtlich Tſcherkaſſy herrſchte lebhafte
die Leistung, Mühe und Arbeit achten, die in örtliche Kampftätigkeit.
der fortlaufenden Sicherstellung des täglichen Jm Kampfraum weſtlich Kiew ſtießen unſere
Brotes liegt. Truppen bei Shitomir nach Abwehr heftiger feindlicher Angriffe weiter nach Norden vor und ge

3 3. wannen wichtige Geländegbſchnitte zurück. BeiVereidigung italieniſcher Freiwilliger Koroſten halten die ſchweren Kämpfe mit überlegenen

dnb. Stuttgart, 18. Nov Auf einem feindlichen Kräften weiter an.
Truppenübungsplatz fand die feierliche Ver Jm Raum von Gomel wurden ſüdweſtlich der
eidigung italieniſcher Freiwilliger ſtatt, die Stadt ſtarke, von Panzern unterſtützte Angriffe ab
nun in den Verbänden der Waffen gegen gewieſen, örtliche Einbrüche aufgefangen. Nördlich

9 f der Stadt ſcheiterten erneute Vorſtöße des Feindesden gemeinſamen Feind Deutſchlands und Weſtlich Smolenſk geht die Abweheſchtacht mit
taliens kämpfen werden ünderler weinen r tet nit anJ verminderter Heftigkeit weiter. Die mit zuſammen

geſaßten Kräften den ganzen Tag über anſtürmenden
In der Nähe von Piſino (bei Trieſt) ſind in einem Sowjets wurden ſtellenweiſe in erbitterten Nah

Keller die Leichname von 40 ermordeten Perſonen in kämpfen blutig zurückgeſchlagen. Der Feind verlor
völlig entkleidetem Zuſtand mit Genickſchüſſen auf hier am geſtrigen Tage 94 Panzer.
gefunden worden. Es handelt ſich hierbei um ein Jm Raum öſtlich Witebſk griffen die Sowjets
neues Verbrechen kommuniſtiſcher Partiſanenbanden. mehrfach erfolglos an. Südweſtlich Newel ſind hef

J o

Roman von Robert Hohlbaum
29. Fortſetzung

einer Provpokation gleichkommen. Jch werde

noch auf mich abfärben.“

ws. Liſfabon, 18. Nov. „Die wachſende
deutſche Luftabwehr hat die amerikaniſchen

Käſe ren im Gnge Terrorflieger zu einer weitgehenden Aende-
J r rung ihrer Tagesangriffstaktik gezwungen.Die Verbände der 10. Flakdiviſion haben ſich im Zu dieſem S ſteht ſich die

e et n hie rn er re führende USAZeitſchrift „Time“ gezwungen
hloſſene ingreifen in die Erdkämpfe beſonders be er 8währt. reif e vel Die bisherige Taktik ſo erklärt „Time“, habe

An der ſüditalieniſchen Front nur beiderſeitige ſich als viel zu koſtſpielig erwieſen. Vor
Artillerie und Spähtrupptätigkeit. allem die Angriffe auf Regensburg und

Angriffsverſuche feindlicher Fliegerkräfte in der Schweinfurt. hätten die Amerikaner davon
vergangenen Nacht gegen Orte im weſtlichen und überzeugt, daß ſie auf die Dauer derartigenördlichen Reichsgebiet richteten geringe Schäden an. verluſtreiche Angriffe nicht weiterführen
Tat wurden geſtern über dem Reich, den be können
etzten Weſtgebieken und im Mittelmeerrgum 16 nfeindliche Flugzeuge, meiſt ſchwere Bomber, und über A dent n r r a

dem Atlantik ein feindliches Großflugboot ab Angriff auf Stuttgart mitgeflogen h
geſchoſſen, J dert in der Zeitſchrift „Life“, wie ſein Flug

zeug in England nur noch mit Mühe und
Der Führer verlieh das Retterkreuz des Eiſernen Not eine Bruchlandung vornehmen konnte.

Kreuzes an Oberſt Friedrich Bluemke, Kommandeur „Wir hatten“, erklärte er, „während unſeres
eines Grenadier- Regiments an Hauptmann Karl Rückfluges nur noch den einen Wunſch: fort,

e e m er fort aus Deutſchland. Wir verfluchten dasartillerieRegiment; an Leutnaän Walter ganze Frankreich hindurch die deutſchenSchellhaſe, vorgeſchobener Beobachter in einem Jager und beteten, daß wir noch über den
WerferRegiment, und an Oberfeldwebel Friedrich Kanal kommen würden
Fluhs, Zugführer in einem Grenadier Regiment.

Im italieniſchen Außenminiſterium ſind ſieben Kaurerlagsſetter: Burkhata. Vincente Hauge

e e e e e ewährend 17 Diplomaten ihres Nanges und ihrer Be Halle (S.), Waisenhausring 1b. Ruf 7631. Proisl. 25.
züge verluſtig gehen. Bezugspreis monat 2.309 RM. (einsehl Botenſohn).

J Z a

tige Kämpfe mit ſchweren, gus dem Einbruchsraum
nach Süden und Südoſten vorſtoßenden feindlichen

„Jch bin etwas erſchrocken, Herr Miniſter, mir. Haben keine Ohren, das hab ich abge eines kaum mehr vorſtellbaren Glücks, in der
es iſt mir ſehr peinlich, daß mein Sohn ſich ſtellt. Brauchen keine Angſt haben, ſind ganz ſtickigen Dumpfheit des engen Raumes die
ſolche Dinge zu ſchulden kommen läßt, die doch unter uns. Ich rat Jhnen nur,“ das Lachen Glut der freien

ei ſchwand, unverhüllte Drohung trat in das Traum.ihn ſofort zur Rede ſtellen. Es könnte ja auch grobgemeißelte Geſicht, „lavieren S' nicht! Die
Straße halb vergeſſener

Nacht brachte keine Friſche, dieEntſcheiden Sie ſich, ſo lang's noch Zeit iſt! laſtende Dumpfheit vlieb, qualvoller noch im
„Auf dem Standpunkt ſteht natürlich der Jch ſchau mir die Leut genau an. Alſo, das Dunkel und ſpärlichen Geiſterlicht küht flam

Mandl, deshalb war er ja bei mir und hat wollt ich Jhnen ſagen. Und Jhrem Buben mender Sterne.Trotzdem Otto Jlsner ſeinen Karzer ſtill mir das alles brühwarm erzählt. Damit ich ſagen S, er kann nach der Matura in die
und vhne Aufſehen abgeſeſſen und Aloyſius gegen Sie wae unternehm. Aber da hat er bei Heimwehr eintreten. Werd, ihn im Aug be
Mandl ſich der ſtrengen Weiſung Wittekind mir kein Glück. In mein Reſſort laß' ich mir halten, wird raſch vorwärts kommen. Hab' rufen wurde.

Jmmer wieder fuhren die
Häftlinge aus dumpfem Betäubungsſchlafe,
wenn einer von ihnen zum Nachtverhör ge

Der Ppolizeikommiſſar Dr.Leitmayers folgend am kritiſchen Tage krank nichts hineinreden, da kennen mich ſchlecht für ſchneidige Bürſchen immer Platz. Der Schranzer verhörte die Jnkulpaten nur des
gemeldet hatte mußte er doch einiges von den Unter uns geſagt, mir geht dieſe katholiſche Vater ſoll ſich ein Beiſpiel an ihm nehmen! Nachts. Aus dem kargen Glück des Vergeſ
aufregenden Vorfällen erfahren haben. Einige Giſchicht auch ſchön auf die Nerven. Und wenn Leben S wohl, Herr Oberpolizeirat!“
Tage ſpäter wurde Oberpolizeirat Dr. Jlsner ſie ſich gar noch einen Juden dazu ausſuchen!
zu ſeinem oberſten Chef, dem Sicherheits- Sy werden wir nicht weiter kommen. Es gibt
miniſter pon Tarcezinski, beſchieden. viele Leut, brauchen gar keine Nagzi zu ſein,

„Jch habe Sie zu mir bitten laſſen, lieber die weder von die Pfaffen was wiſſen wollen
Herr Doktor“, er ſagte betont „Doktor“ nicht noch von die Juden. Wir verbauen uns fa alle
Oberpolizeirat, „nicht in einer dienſtlichen, Sympathien, Vor allem bei der Jugend, wie
ſondern in einer ganz privaten, Sie betreffen man ſieht. Hab ich da nicht recht? No, was

ſens jäh in die Grellheit ihres Schickſals ge
Beim Abendeſſen wollte Dr. Ilsner den ſtellt glaubte er ſie ſchwächer, gefügiger, Un

n J Je e nen en t etn r. fand Nicht ſagte etwas völlig ſeiner geiſtigen Tortur, aus ihrem Dunkel
Alltägliches und ſchwieg. Mühſam zog ſich der ſchoſſen ſeine giftigen Fragen noch ſicherer ins
dünne Laäuf belangloſen Geſprächs durch den wunde Herz, und das verhüllte Auge ſah keine
lähmenden Abend. Mitten in der Nacht er en rder Fallen und Schlingen, die er den WehrJ e wachte Dr. Jlsner, wie ir iden Angelegenheit. Das heißt, es betrifft nicht ſagen Sie dazu Zu dem Tiroler und ſeinem ten i Agner, Wie von einer Stimme loſen ſtellte.

einmal Sie ſelber, ſondern Jhren Filius, Regime? Ganz unter uns natürlich. No?“
aber das iſt ja ſchließlich egal. Ja der jungeHerr hat in der Schul ein nettes Stückl auf hen e ein nNiniſter, als Be

gerufen und ſah ins ſchwere Dunkel. Ee war
ein ſchwarzer Berg, der ſich immer höher vor Zur ſelben Stunde ſaßen ihre Frauen da
hm auftürmte, ſich langſam gegen ihn heran heim und bangten in die Nacht. die voll un

n t amter kann ich mir wohl kein Urteil er wälzte, d ich i bekannter Gefahren ſchien, bangten dem Taggeführt. Na, regen Sie ſich nicht auf, lieber h an A. vor ihm. in unbewegterlauben.“
„Aber natürlich können Sie. Jch ſag Jhnen

ja, es bleibt alles unter uns. Ich halt ihn für
unmöglich. Unmöglich! Wird nicht lange

Jlsner, ich nehm das nicht tragiſch. Hat ſeinen
Karzer abgeſeſſen, damit iſt die Sache erledigt,
das wird nicht weiter verfolgt, wie ſich das
vielleicht mein Kollege Mandl vorſtellt, nein,
das iſt begraben. Nur Jhnen will ich's ſagen,
damit Sie vielleicht mit dem Buben reden,
es könnt ja, wenn er's noch einmal aufführt,
un angenehmer ausgehen. Er hat, no ich kenn
mich ja in der Literatur nicht ſo genau aus,

3 4W un r e eg t dert unter allen Umſtänden zählen, was
der Kultus den Unterricht erſchlagen hat!“ a 3Tarcezinskt lachte breit ünd vehagltch „Bei zit verſtehen habe. Selbſtverſtändlich iſt die
uns Wo die Buben wirklich ſchon mehr Er Polizeitruppe durchaus einſatzbereit und
bauungsſtunden haben wie Mathematjik! Pri- loyal. Dafür kann ich mich verbürgen. h
vat muß ich ſagen, das iſt eigentlich ein ver
fluchter Kerl, Jhr Filius, und ich hab mich Oberpolizeirat vreit lachend ins blaſſe, ver r
wirklich über ihn gut unterhalten. Privat ge- wirrte Geſicht. S
Pe was meinen Sie dazu, Herr „Sie ſind ein Vorſichtsmeier,

oktor?

Drohung ſtill und furchtbar blieb.

dauern, die Herrlichkeit. Wer ſteht denn hinter Stadt wehte kein Hauch. 8ihm? Die Kerzelweiver, die Sahernakeinan- Pegt zuhte das Laub der Straßenbäume, fache Laſt und Angſt bedeuteten.
zen. Wenn ich an ſeiner Stell wär, das wär' ſtarr lagen die kurzen Schatten des Juli-
was andere Hinter mir marſchieren Regi- tages auf der glühenden, erweichten Straße Altersſchlaf und
menter! No, das wiſſen S' ja ohnehin, Jls in len ehſth e rin d er nicht ſo n nicht wahr 9 greller Weiße zogen die vielfenſtrigen Häuſerbei der Prüfung zitiert, ein Verſel von Grille nicht wahr Auf Ihre Keut kann ich doch in über ihre Dächer floß zitterndes böſes

„Herr Minſſter, ich weiß nicht, wie ich das Funkeln, wie tückiſches Gewäſſer. In dieſem
Licht lag der Kranz der Waldhöhen, über das Grof
deutlich und doch fremd und dem Herzen fern, das Größte und. Edelſte was ihm bisher koſt
fern auch der Himmel, einer andern Welt get varſter Beſitz ünd' reinſtes Glück gewefen,

Tardzinski lehnte ſich zurück und ſah dem E

len des Landesgerichtes und der Polizeige- fen Möglichkeiten der Zukunft.
Jlsner, fängniſſe war der ſpärliche Lichtſchein, der alles ſo gekommen war, trug er daran einen

glauben wohl, die Wänd haben Ohren bei durch die kleinen Gitterfenſter Zdrang, Bote Teil der Schuld a ſog

entgegen, deſſen Sorgen für die Mittelloſen
nur zu bekannt waren; aus dem Abgrund der
Nacht wuchſen ſie ungehemmt zu erdrückender

In der ſonſt vom Wind durchtriebenen Größe, griffen nach den ſchlummernden Kin
Staubgrau, unbe dern, die einziges Glück, aber doch auch zehn

Hofrat Dürnſteinex ſchrak aus dem leiſen
d lag wach, bis der erſte Vogel

ſang ſchmerzhaft an ſeinen wunden Nerven
riß

Bernhard Schleſer fand keinen Schlaf,
nahm Büch um Buch aus ſeiner Biblivthek;

hrig, gleichgültig, grauſam, der gequälten ſchal und leer klang es an ihm vorüber.
rde nicht Troſt, ſondern Hohn des Unter Heinrich von Hochmeiſter grübelte ſeinem

eichbaren. Nur den Häftlingen in den Zel großen Leben nach und forſchte in die dump
Daß das

(Fortſetzung folgt)

eine wie überragende Bedeutung dieſer Be

Aenderung der Kriegslage ändern werde.
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„Amt für Kriegerummel
Als Roosevelt dem Krieg so lange nach-

gelaufen war, bis er ihn im Dezember 1941 ein-
geholt hatte und nach populären Leuten suchte,
die ihm helfen sollten, den Krieg populär zu
machen, bestellte er auch Elmer Davis nach
Washington. Ganz Nordamerika kannte diesen
Mann oder kannte doch wenigstens seine
Stimme, die fast allabendlich über die Lröbten
Rundfunksender des Landes politische und mili-
tärische Ereignisse kommentierte, Diesen
Posten sollte Davis nun auf Wunsch des Präsi-
denten aufgeben, um die Leitung des neugegrün-
deten Amtes für Kriegsinformationen zu über-
nehmen. Elmer Davis kannte die Gefahren einer
Karriere in Washington er wubte, daß man
heute umworben und morgen völlig Kkaltgestellt
werden konnte, Seine Freunde warnten ihn ein
dringlich vor der Unberechenbarkeit des Prä-
siclenten, Trotzdem entschloß sich Elmer Davis
schließlich, ja zu sagen Er stellte jedoch zwei
Bedingungen Er wollte weder für die verwal-
tungstechnische Seite des Amtes verantwortlich
sein, noch grundsätzliche Entscheidungen tref-
fen. Als seine Aufgabe betrachte er lediglich,
als Verbindungswann zwischen Presse und Wehr-
ministerien zu wirken und diesen Ministerien
möglichst viele Informationen zu entlocken,

Als Verbindungsmann hat Davis sich be-
währt, als Nachrichtenschaffer dagegen hatte er
weniger Glück. Als er an das Weiße Haus
appellierte, daß man ihm helfen möge, Kriegs
und Marineministerium etwas gesprächiger zu
machen, und als er dabei an Roosevelts Züsage
erinnerte, zuckte man nur die Achseln. Zu er-
warten, daß Roosevelt seine aus dem Augenblick
heraus geborenen Versprechen einlösen könnte,
war wirlelich sehr kindlich!

Aber der Mangel an gutem Willen in den
Bezirken des Weißen Hauses War unch ist nur
eine der vielen Sorgen von Elmer Davis, Noch
trauriger sind die Zustände in seinem eigenen
Amt, die nunmehr zu einer offenen Krise geführt
haben. Davis' Weigerung, sich mit der verwal-
tungstechnischen Seite des Informationsamtes zu
befassen, hatte flinkent Opportunisten den Weg
zu den administrativen Sesseln geebnet, und
diese Opportunisten wieder beriefen als Mit-
arbeiter für die Abteilungen Heimat-Propa-
ganda und „Plakate“ führende Reklamefach-
leute der USA, die im Krieg ein Riesengeschäft
sahen und ihre vornehmste Aufgabe darin er-
blickten, ihn mit allen ihnen zur Verfügung
stehenden Tricks zu „verkaufen“. Zu diesen
Vorkämpfern des nordamerikanischen Busineß

s

gehörte auch der einstige Reklamechef von Coca-
Cola, jener schwarzen Limonade, die nordameri-
Kanische Hochdruckreklame in der ganzen Welt
bekannt machte Dieser sonderbare, Kriegs-
reklamefachmann verfügte die Herstellung eines
Plakates, auf dem muskulöse Arme, Marine,
Armee und Industrie symbolisierend, drei Fla-
schen Coca-Cola in die Höhe hielten. Unter-
schrift: „Der erfrischende Kriegl“

Fünfzehn Schriftsteller in dem Amt für
Kriegsinformationen fanden das etwas stark und
verliehen geschlossen das Amt Sie hintertieben
ein Manifest, in dem sie ihren Austritt recht-
ſertigten und zum Abschied den wildgewordenen
Reklamefachleuten einige bittere Wahrheiten
sagen „Diese so genannten Reklamesachver-
ständigen“ heißt es in dem Manifest, „halten
solche Mätzchen für wichtiger als anstänclige
Informationen. Sie haben kein Vertrauen zum
Volk und machen aus dem Amt für Kriegsinfor-
mationen ein Amt für Kriegsrummel.“

Elmer Davyis schwieg, gab aber seinen Posten
nicht auf. Wer einmal in Roosevelts Netze ge-
gangen ist, kann sich nie wieder davon frei

machen. G.Dollarüberschub
uneriwünscht

Dem einstigen Souverän auf dem Devisen-
markt, dem Dollar, stehen schon längst nicht
mehr alle Türen offen, wie er es aus seiner
Nach-Weltkriegszeit gewöhnt war, Jedoch auf
den Märkten demokratischer Länder, die dem
sögenannten „freien“ Handel huldigten, hatte
der Dollar noch immer seine Rolle gespielt, auch
während dieser Kriegsjahre. Nun ist die.
Schweizerische Nationalbank die erste der
neutralen und nichtkriegführenden Länder die
sich Weigert, mehr als eine bestimmte Summe in
Dollar anzunehmen. Ihre Erktärung, daß sie
nicht mehr in der Lage sei, alle aus dem
Schweizer Uhrenexport anfallenden Dollars ab-
zunehmen, beweist, daß man devisenmäßig zu
einem Dollarüberschuß gekommen ist, mit dem
man im Austausch Keine Waren mehr heran-
schaffen kann. Gerade für die Schweiz ist aber und
der Außenhbandel lebenswichtig, da nur auf
diesem Weg dem autarkie- fernen Land seine
notwendigen Lebensgüter, garantiert werden
können, In Friedenszeiten konnte man mit den
aufgesparten Dollars aus dem Exportüberschubß
überall einkaufen, man war durch keine noch so
langen Transportwege über Land oder über
Ozeane in seinen Handelsmöglichkelten beschnit-
ten. Trotz der eigenen Handelsflotte der
Krieg zwang die Schweiz Schiffe zu kaufen und
sie unter eigener Handelsflagge über die Meere
zu schichen ist das Land stärker denn je
nun aber auf die natürlichen Handelspartner
angewiesen, Der Krieg beschneidet die Möglich-
keiten des sogenannten freien Handels und
führt die Staaten zueinander, die einen wirt-
sohaftspolitisch organisch gewachsenen Grob-
raum bilden, der die lebensnotwendigen Bedürf-
nisse aller im Austausch befriedigen kann

Die Erklärung der Nationalbank in Zürich
ist ein Warnungssignal für die Schweizer
Wirtschaft. Die Schweizer Uhrenindustrie hatte
es bisher trotz aller Schwierigkeiten verstanden,
ihren Export nicht nur aufrechtzuerbalten,
sondern ihn gerade nach den Ländern des
Dollarblocks noch zu steigern. Wenn gelegent-
lich Engpässe auftraten, batte sie ihrg Assfuhr
geschickt verlagern können, sodab e bisher

von tatsächlichen Krisenzeiten verschont ge-
blieben ist. Obwohl genaue Ausfuhrstatistiken
nicht mehr veröffentlicht werden, scheint es
zutreffend zu sein, daß der Export nach den
USA stärkere Ausmaße angenommen hat als
erwünscht. Es handelt sich also jetzt darum, die
Ausfuhr den Notwendigkeiten so anzupassen,
daß die dann anfallenden Devisen glatte Auf-
nahme bei der Schweizer Nationalbank finden
werden. Falls sich die Marktlage für die Uhbren-
industrie verändern mübte, befürchtet man eine
Arbeitslosigkeit, die 15-—18 000 Arbeiter be-
treffen könnte. Da die Verhandlungen der
Uhrenkammer mit der Nationalbank noch Kein
Ergebnis gebracht haben, hat die Uhren
industrie in ihrer Besorgnis mehrere Eingaben
an den Bundesrat gemacht. Man hofft, daß
durch das Eingreifen der Regierung ein Uhren-
export gesichert wird, der an Umfang dem der
Vorjahre entspricht. Da seit mehreren Monaten
alle Exportfakturen streng Kkontrolliert werden,
dürfte es sich darum handeln, mit den Mitteln
dieser Kontrolle eine noch schärfere Absatz-
lenkung durchzuführen Durch diesen Filter
werden dann keine unerwünschten Dollars mehr
in die Schweiz hineinflieben, andererseits ist
die Lage am Schweizer Arbeitsmarlet nach wie

vor ungeklärt, der.
Verschwendurig

Zwei ganz gleiche, schön und zweckmäßig aus-
geformte Schalen sind es, die das Muscheltier
umschlossen halten. Aus Kalk und einigen an-
deren geheimnisvollen Bestandteilen des Meeres,
die ihnen Farbe und Schmelz verleihen, hat das
Tier sie aufgebaut. Sie dienten ihm als Schutz
gegen die Frebgier anderer Meeresbewohner,
aber nicht gegen die List des Menschen, Es
wehrt sich zwar bis zuletzt gegen menschliche
Zudringlichkeit aufs Trockene geworkfen,
bleibt ihm doch noch wochenlang die Kraft,
seine Schalen mit starken Muskeln zusammen
zuhalten Erst in dem Augenblick, in dem es
dem siedenden Wasser überantwortet wirch,
stirbt es und die Schalen öffnen sich von selber,

Noch hängt das gesottene Tier locker daran
mit der Gabel wird es abgelöst Die Schalen,

die nun nichts mehr sind als Abfall, legt der
befriecigte Esser beiseite. Und da eine ganze
Anzahl von Muscheltierchen nötig ist, eine
Familie satt zu machen, türmen sich die leeren
Schalen schnell zu einem stattlichen Haufen,
Versonnen ruht der Blick der Hausfrau darauf,
die mehr denn je darauf angewiesen ist, alles,
was einen Wert darstellt, in den Bereich ihrer
Deberlegungen einzubeziehen. Etwas so Voll
Kommenes Wie diese Muschelschalen sind sie
wirklich zu nichts mehr nütze? Fast kommt sie
sich wie eine Verschwenderin vor, weil sie keine
Möglichkeit sieht, hiet eine Nachlese zu halten.

Von leeren Muschelschalen bis zur japaäni-
schen Kirschbaumblüte scheint ein gewagter
Schritt Er soll trotzdem getan werden, um zu
vergegenwärtigen, daß eins der tüchtigsten und
erfolgreichsten, der sparsamsten und nüchter-
sten Völker sich die grobartige Verschwendung
leistet, auf seinem engen Inselraum Hundert-
tausende von Kirschbäumen zu ziehen, die nie-
mals Frucht tragen, dafür aber um so schöner
blähen, und in der Betrachtung dieses Kurz
dauernden Blütenflors Genüge zu finden

Das Wort Verschwendung ist bei uns not
gedrungen mit einer allzu schlechten Note be-
dacht worden. Irgendwie steht es aber mit dem
Schönen, das ja auch den Begriff der Fülle um-
schlietßt, in Zusammenhang. Vnd dort, wo Ver-
schwendung getrieben wird, ohne daß wir es

hindern können und ohne daß uns ein Schaden
daraus erwachst, ist es beinahe tröstlich, dem

zuzusehen. be.

Das neue Nanking
Die Werkstatt Nationslchinas Von Erich Winter

Nanking hat weder den alten Goldglanz
ekings noch den Lack des verweſtlichten

Schanghais. Die Enttäuſchung des Reiſenden
iſt nur zu verſtändlich, wenn er am Haupt
baähnhof in eine der zahlreichen Rikſchas ſteigt
(die Benzindroſchken ſind auch hier verſchwun
den) und eine halbe Stunde lang an ſchilf
umſäitmten Tümpeln, grünen Büſchelweiden
und ſumpfigen Reisfeldern vorbeifliegt, ohne
von der Hauptſtadt des neuen China mehr
wahrgenommen zu haben, als hin und wieder
eine hinter Rhodvdendron verſteckte Villa, ein
paar zerfallende Pagoden ver den weiß-
getünchten Kubus eines Miniſteriums.

Die ſich um den Futſo Migao, den Tempel
des Konfuzins, drängende Chineſenſtadt aus
mehreren Dörfern, in aller Haſt gewachſen,
liegt etwa 15 Kilometer vom Hauptbahnhof
entfernt im ſüdlichen Teil des ungeheuren
Stadtareals, das immer noch leer wirkt, ob-
gleich ſich Nanking im Laufe der letzten 15
Jahre wieder einmal aus einer verſchlafenen
Provinzſtadt von 300 000 Einwohnern zu einer

mauer blieb, die heute zu den ſchönſten und
längſten Stadtwällen Chinas zählt. Auch ſie
ſollte geſchleift werden, als Tſchiangkaiſchek
1927 Nanking zur neuen Regierungsſtadt
wählte und die auf den Trümmern vege-
tierenden Dörfer zu einem modernen Stadt
gebilde zuſammenſchloß. Aber die Militärs
legten ihr Veto ein gegen die Pläne der
Architekten, und wie recht die Soldaten mit
der Meinung hatten, daß die mächtigen Stein
wälle durchaus imſtande ſeien, einem moder-
nen Artillerieduell Widerſtand zu leiſten, be
wies die ehrwiürdige Stadtmaier von Nan
king im chineſiſch- japaniſchen Konflikt. Sie iſt
heute von friſchen Mörtelplomben übertupft,
Spuren der japaniſchen Granaten, aber in
ihrer Subſtanz iſt ſie ſo unverſehrt wie vor
tauſend und mehr Jahren. Daß Nanking in
ſo überraſchend kürzer Zeit kapitulierte,
daran trägt die Mauer keine Schuld.

Zuckerguß- China und Beton
Es läßt ſich an den neuen Bauten Nan

kings das Beſtreben ableſen, traditionelle

Blick auf einen Haupt

Millionenſtadt entwickelte. Die Tatſache daß
ſich inmitten?der 85 Kilometer langen Stadt-
mauer trotz aller baulichen Aktivität, die die
Regierung Wangtſchingweis entfaltete, noch
zahlloſe Reisfelder dehnen, und quakende
Fröſche in lotosumwucherten Waſſerlöchern
ein dörfliches Jndyll beſchwören, ruft die Er
innerung wach an den „größten Unſinn der
Weltgeſchichte den Taiping-Aufſtand, die
blutigſte aller revolutionären Orgien, die 30
bis 40 Millionen Chineſen das Leben koſtete,
ohne ſich politiſch irgendwie auszuzahlen.

Jm Taiptng- Sturm
Nanking war bei Beginn der Revolution

eine blühende Zweimillionenſtadt, geſchmückt
mit den großartigen Paläſten der Ming-
Kaiſer und angefüllt mit den erleſenſten Koſt
barkeiten. 45 chineſiſche Kaiſer aus neun ver-
ſchiedenen Dynaſtien hatten im Laufe einer
dreitauſendjährigen Geſchichte in Nankings
Mauern reſidiert. Die Stadt hatte Erdbeben,
Feuersbrünſte und. Höchwaſſer überdauert; bis
ſie im Jahre 1864 vom Orkan der Taiping-
Revolutivn buchſtäblich von der Erde weg-
gefegt wurde.

Köpfe zur Zeit

Der bekannte Luftfakrt-Pionter, Staats-
rat a. D. Pr. Ing. August Euler vollendet
am 20. November sein 75. Lebensfahr. Unter
den Kostbarkheiten seines Hauses befindet
sich der auf seinen Namen ausgestellte
Flugzeugtührerschein Nr. I. Dieser Senitor
am Steuerknüppel rast heute noch im
Schnellzugstempo mit dem Motorrad über
die gebirgigen und Rurvenretechen Straben
des Feldberggebietes. Als Nachkomme des
Mathematikers Leonkard Ruler zu Oelde in
Westfalen geboren, ent-
wickelte sich August Euler
frühzeitig zu einer Kampf
natur. Im die Jakrhundert-
wende führt er in Rußland
der sStaunenden Bevölke-
rung die Wuncker des Rad-
fahrens vor, um der deut-
schen Industrie neue Ab-
satz gebiete zu erschlieben,

in Frankreich, das
damals dafür tonangebend
war, erringt er bei zanl-
reichen Automobilrennen
manchen Preis Es war im
Jahre 1908, als Eulers
„zuweites“ Leben begann.
Euler war damals 40fäh-
rig, hatte fünf Kinder.
Und da packte es ihn: Er.
drängt zur Fliegeret, baut
Flugzeuge, ohne Heeres-
Rredit, nur auf sich
gestellt. Er nimmt ein
in langen Jahren harter Arbett entstandenes
Vermögen und verschwendet es, ja, er ver-
pulvert es geradezu aber ein Jahr Später
ist die deutsche Motorſliegerei Wirklichkeit
geworden Endlich gab es in Deutschland
auch deutsche Flieger auf deutschen Ma-
schinen; denn im Ausland flog man ja schon
früher. „Ja, das war nicht so einfach wie
heute mit einer Doppelsteuerung“, erklärt
Euler, damals so um 1908/09 Rerum, war
man ja schon froh, dab die Maschinen über-
haupt flogen! Wollte man fliegen, durfte
man möglichst nur mit Leinenhose und
Hemd bekleidet sein selbst das Porte-
monnaie mußte aus Gewichktsgründen zu-

August Euler
rückbleiben. Und gar erst einen Fluglekrer
mitnehmen, die es außerdem gar nicht gab!
Das Flugzeug trug damals nun einen letch-
ten Menschen und 2 bis 5 Liter Betriebs-
stoff. Wir flogen erst lange Zeit theoretisch
in der Stube. Der vrme Kandidat, der das
Fliegen lernen sollte, und sich schon „Flug-
schüler“ nannte, wurde auf einen aufge-
bauten Rennautositz gesetzt, vor ihm war
eine Flugzeugsteuerung angebracht. Und
dann begannen die ersten Hopser und

Spräünge von 20 bis 40
Sekunden genau wie
beim Segelflug aus
denen schlieblick längere
Geradedusflüge und Platz-
runden entstanden. Bei
den ersten Deberlandflägen
wurde die Karte des Flug-
weges immer erst nach
dem Fluge gezeichnet.“
Ebenso unvorstellbar in
der heutigen Zeit Sind
die Erlebnisse beim Ein-
schieben der
bauten Maschinengewelire
(Euler-Patent 1910). „180
Kilogramm wog der ganze
Vogel mit seinem 50-PS-
Motor. Aber man durfte
nur zehn Sekunden lang
sckiehen! wegen des Rück-
stoßes von ettba sechks
Kilogramm, dann verlor
man Höhe, mußte erst

wieder Geschwindigheit gewinnen und wie-
der schieben.“ 1912 richtet Euler die erste
Luftpost Deutschlands und der Welt aus
eigenen Mitteln ein. Nack Kriegsende über-
nimmt Euler das Amt eines Unterstadkts-
sekretärs des neugegründeten Reichsamkes
für Luft- und Kraftfahrwesen. In dieser
schivterigen Positton schafft Euler die erste
Luftuerkehrsordnung, das erste Luftoer-
Bekrsgesetz und damit die Grundlagen für
die Entwicklung eines geregelten zivilen
Luftverkehrs. Als man Euler im Jahre 1922
aber zumütet, sich einer der zahlreichen
Parteien anzuschließen, lehnt er dieses ab

Aufn. s Hoffmann

Den wildeſten

Nur die gewaltige Stein-

verkehrsplatz Nankjngs Aufnghme: Atlantik

Stilelemente mit modernen zu miſchen. Jn
einigen Fällen iſt das Experiment geglückt.
Man ſtößt auf Univerſitäts- und Amtsbauten
im ſogenannten „Peking-Stil“, die mit ihren
großzügigen Faſſaden und geſchweiften
Glaſurdächern auch dem weſtlich geſchulten
Auge gefallen, trifft aber auch kubiſche Beton
ungeheuer und ein kitſchiges Zuckerguß
China an, das nur zu deutlich das Signum
protziger amerikaniſcher Architektur verrät.
Nankings Verwandlung vom Aſchenputtel
unter den chineſiſchen Städten zum Regie
rungsſitz vollzog ſich zu plötzlich, als daß man

Moderniſten am Reißbrett
hätte genügend auf die Finger ſehen können,

Als der chineſiſch-japaniſche Krieg die
Stadt überflutete, und die Tſchiangkaiſchek
Regierung zunächſt nach Hankan und ſchließ
lich weiter nach Tſchungking floh, ſchien Nan
kings Entwicklung ſtehenzubleiben, wie das
Räderwerk einer nicht aufgezogenen Uhr.
Wieder einmal ſchien ſich zu bewahrheiten,
daß Nanking die Stadt Chinas iſt, deren
Schickſal am meiſten zwiſchen Glanz und
Elend ſchwankte, aber bereits 1940 ließ
Wangtſchingwei, der die Rettung Chinas in

einer verſtändnisvollen Zuſammknarbeit mit
Japan ſucht, die Kuomintangflagge auf den
verwaiſten Regierungsgebäuden ſetzen.

Nanking iſt eine Stadt der Arbeit und des
Planens, die Werkſtatt Nationalchinas, aus
der heute ſchon zu einem großen Teil Chinas
bindende Geſetze zu einem Wiederaufbau im
Geiſte oſtaſigtiſcher Verſtändigung gehen, die
das ausgeblutete Rieſenland der Mitte nöti
ger hat als die ewigen in Tſchungking ver
ordneten Einſpritzungen zu neuem ſinnloſen
Widerſtand gegen Japan. Europäer fühlen
ſich in Nanking einſam wie in der Wüſte
Gobi, denn während in Schanghai 10 000
Eurvpäer wohnen, nahezu 30000 europäiſche
Juden und die gleiche Zahl Weißruſſen (die
Briten und Yankees ſind interniert), trifft
man in Nanking nur etwa 200 Europäer an;
das ſind meiſt Deutſche, die nicht nach China
gekommen ſind, um Haifiſchfloſſenſuppe zu
ſchlecken..

Nichts wäre falſcher, als Nanking aller
intimen Reize entblättern zu wollen. Nan-
king iſt chineſiſcher als Peking und Schanghai
zuſammengenommen, wenn auch der Frevel
der Taiping- Revolution dem Stadtbilde alle
Patina nahm. Jn der um den Tempel des
Konfuzius gebanten Altſtadt ſchäumt echteſtes
chineſiſches Leben, in den engen Bazarſtraßen
lebt die chineſiſche Familie in voller Oeffent
lichkeit: es wird dort gegeſſen, gearbeitet, ge
ſchlafen und geſtorben.

Jm Dämmergrau
Das Stadtzentrum wächſt langſam hin

unter zum Yangtſe, der in zwei Kilometer
Breite an Nanking vorbeirauſcht, trübe und
ſchmutzig, in der gnadenloſen Grelle des
Tages, aber wunderbar verwandelt im
weißen Licht des Sonnenuntergangs. Da ver
ſchmilzt die Stadt zu einem grau-ſilbernen
Schattenriß, vor dem die Dſchunken mit ihrem
aufgeſpannten Segeln gleich roſtroten Faltern
kreiſen. Die charakteviſtiſche Veſuv-Silhotfette
des purpurnen Goldberges, der das weiße
Mauſoleum des Schöpfers der chineſiſchen
Republik, Sun-Yat-Sen, in den Falten ſeiner
Kiefernwaldungen birgt. glüht noch eine Weile
in der farbengrauen Dämmerung. Seit er die
Urne des großen chineſiſchen Schöpfers trägt,
iſt der Hügel zum heiligen Berg Chinas ge
worden, zu dem jährlich Tauſende pilgern.
Unter ihnen auch Wangtſchingwei, der Sun-
Yat-Sens liebſter Jünger war und glühen-
der Jnterpret ſeines politiſchen Teſtaments
iſt, wonach ſich Ching und Japan zu ergänzen
trachten müſſen wie zwei Menſchen in einer

und legt sein Amt nieder. guten Ehe.
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S DER GAUISIADT Fran A. hat heute zum Tauſch abgegeben
Vor acht adeen erblickte der Tauſchring für Gebrauchtwaren das Licht der WeltVerdunkelung: Von

abend 7.00 Uhr.
Monduntergang:

Freitag 17.02 Uhr bis Sonnt.
Mondaufgang: Freitag 22.43 Uhr;
Sonnabend 13.10 Uhr.

S

Rätſel um den Mars
Eine Zeitungsnotiz aus dem Jahre 1924

liegt vor mir, ſie lautet:
„London, 26. Auguſt. Der Direktor der Radio

ſtation von Dulwich bei London, Profeſſor A. N.
Low, gibt die Erklärung ab, daß die Aufnahme
apparate der Station vergangenen Freitag die
myſteriöſen Funkſignale, welche die Großfunk
ſtätion von Point Grey in den Vereinigten Staaten
aufgenommen haben will, ebenfalls regiſtriert
hätten. Der Gelehrte verbürgt ſich für die Richtig
keit der Beobachtungen und drückt die Ueber
zeugung aus, daß dieſe Signale, die einer Wellen
länge von 25 000 Kilometer entſprächen, tatſäch

lich vom Mars hergerührt hätten.“

Wenn wir in dieſen Tagen, den Mars
wieder als hellen, blutroten Stern zu Be

ginn der Nacht im Oſten begrüßen können,
dann leuchtet er noch immer ſo geheimnis-
voll wie je zuvor und hat weder durch Licht
ſignale noch durch Radiobotſchaften ſeine
Rätſel enthüllt. Am 28. November kommt
unſer Vachbarplanet wieder in Erdnähe und
ſteht dann 81 Millionen Kilometer von ung
entfernt. Dies iſt eine ganz gewaltige
Strecke, zu der ein Flugzeug mit 500 Stunden
kilometer 18/2. Jahre ununterbrochene Fahr
zeit brauchte. Zur Zeit der größten Annähe
rung ſehen wir ihn dann in der Größe des
Vollmondes, wenn wir ihn hundertfach ver
größern.

Der Mars hat viele Aehnlichkeiten mit un
ſerer Erde, wenn er mit ſeinen 6780 Kilo
meter Durchmeſſer auch nur eine kleinere
Welt iſt. Aber ſeine Umdrehungszeit, ſein
Wechſel von Tag und Nacht mit 24 Stunden
37 Minuten und ſeine Achſenneigung von
25 Grad geben ihm in bezug auf Licht und
Jahreszeitenablauf eine völlige Entſprechung
zur Erde. Wir können auch im Fernrohr
Erſcheinungen beobachten, die beweiſen, daß
der Mars keine erſtorbene, tote Welt iſt wie
etwa unſer Mond. Er iſt auch zweifellos von
einer Lufthülle umgeben, obwohl dieſe auch
viel dünner ſein muß als die unſrige. Nebel
und Wolkengebilde laſſen ſich bis zu 80 Kilo
meter über der Marsvberfläche verfolgen,
und weite Gebiete ſind häufig von undurch-
ſichtigen gelben Schleiern bedeckt. Das Vor
handenſein von Waſſer iſt durch die weißen
Polkappen, die im Sommer faſt ganz ver
ſchwinden, bewieſen, wenn die Polflecke zum
Teil auch atmoſphäriſche Erſcheinungen ſein
mögen. Die Temperaturmeſſungen haben
Werte über Null ergeben. Die dunklen Flecke
des Mars, die ein Drittel ſeiner Oberfläche
einnehmen, ändern im Laufe der Jahreszeit
ihre Färbungen und vielfach auch ihre U
riſſe. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß dieſe
dunklen Regionen Gebiete mit Pflanzen
wuchs ſind, während die unverändert gelbrot
bleibenden Flächen Wüſten darſtellen. Die
berühmten „Marskanäle“ haben ſich in den
großen Fernrohren als unregelmäßige, aus
vielen dunklen Fleckchen und Tönungen zu
ſammengeſetzte Gebilde erwieſen.

Die beſten Fernrohre können aber die
Frage, ob der Mars bewohnt iſt, nicht beant
worten. Deshalb ſteht aber nichts der Auf
faſſung im Wege, daß Pflanzenwuchs auf
dieſer weit in der Entwicklung vorgeſchrittenen
Welt noch ſein Leben entfaltet. Hierüber
Gewißheit zu erlangen, bleibt vielleicht einer
ſpäteren Zeit mit beſſeren techniſchen Mitteln
vorbehalten. Erich Polezal

Für Tapferkeit vor dem Feinde
v Mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe wurde aus

S gezeichnet: Unteroffizier Fritz Parſch, Halle,
Felſenſtraße 6 b. Mit dem Eiſernen Kreuz 2. Kl.
wurde ausgezeichnet: Matroſenobergefreiter, Gerhard
Theuerkorn, Beeſener Straße 250.

Sorgenvoll ſieht die Mutter dem Jungen
nach, als er, das Stullenpaket in der Taſche,
den Mantelkragen hochgeſchlagen, über den
Deſſauer Platz zur Lehrſtelle trabt. Es wird
kalt, und der Burſche hat ſeinen vielgeſtopf
ten alten Pullover vollſtändig ausgewachſen.
Wo könnte man nur einen herbekommen
Wenn man doch jemanden zum Tauſchen
fände im Wiäſcheſchrank liegt noch die
ganze Babyausſtattung von der Jüngſten.
Sie geht jetzt ſchon lange zur Schule und hat
alles andere eher nötig als eins der drei roſa
Strampelhöschen, die ſie damals auf einen
Schlag von der großzügigen Verwandtſchaft
bekam!

Jrgendwo in der Gegend der Rennbahn
grübelt ein guter Vater darüber nach, wie er
ſeinem kleinen Fräulein Tochter eine Puppen
ſtube Unter den Weihnachtsbaum ſtellen kann.
Selber machen Kein Talent, keine Zeit.
Tauſchen müßte man ſo etwas können;
tauſchen gegen den dunkelblauen dicken
Sweater, der ſeit goldenen, längſt vergange
nen Skilaufzeiten eingemottet im Schrank
liegt. Mit drei Schritten iſt er an der Küchen
tür, um ſeiner Frau den genialen Gedanken
zu unterbreiten. Ob die anbeißt Frauen ſind
in ſolchen Sachen oft recht geizig. Sie ihrer
ſeits behaupten zwar, das ſei gutmütigen
Vätern gegenüber recht nötig

Für beide Sorgenvollen kommt eine neue
Einrichtung wie gerufen, die vor etwa acht
Tagen in Halle gegründet wurde: der Tauſch
ring für Gebrauchtwaren. Sechzehn Einzel-
handelsgeſchäfte im Jnnern der Stadt (ver
öffentlicht am 10. November) ſind von der
Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel in Zu
ſammenarbeit mit dem Ernährungs- und
Wirtſchaftsamt der Stadt dazu ausgewählt
worden. Der Tauſchring vermittelt Tauſch
geſchäfte mit allen möglichen Waren, vom
„Männerüberzieher bis zum Tauchſieder, vom
Hut mit Schleier bis zum Schaukelpferod. Die
pulloverſuchende Frau A. bringt ihre faſt
neue Babyausſteuer in ein bekanntes Kauf
haus. Dort wird ſie in einer eigens einge
richteten Abteilung von einer Verkäuferin,
die über 25 Jahre in der Firma arbeitet und
ſich in alle Käuferwünſche, -ſehnſüchte und
ſorgen hineindenken kann, gut beraten. Der
puppenſtubenloſe Vater B. bietet ſeinen Ski
pullover dem Geſchäft an, das für „Männer
und Burſchenvberkleidung“ zuſtändig iſt.
Frau A. s Babykleidchen und -hemdchen wer
den beim Empfang ehrlich gelobt, weil ſie ſo
tadellos gewaſchen und erhalten ſind denn:
„manche Tauſchkunden kommen mit ganz ab
getragenen, gar nicht mehr brauchbaren
Sachen, die müſſen wir wieder wegſchicken“.

Dann geht die Beraterin mit der Garde
robe zur Kollegin, der Einkäuferin für Säug-
lingswäſche, und läßt ſie taxieren. Alles hat
natürlich nur noch den Wert gebrauchter
Ware Mancher Kunde muß ſich erſt einmal
an dieſe „niedrigen“, aber ja doch einzig ge
rechtfertigten Preiſe gewöhnen. Er ſeinerſeits
kann ja dafür auch billiger einkaufen.

Dann bekommt Frau A. ihren Anrechts
ſchein auf eine Gebrauchtware. Noch hängt
jetzt alles in der Luft. Frau A. kann, falls
ſie erſtens den richtigen Seelenwärmer findet

und ſich zweitens ein Liebhaber für die roſa
Strampelhöschen mit Zubehör findet, das
Tauſchgeſchäft ahſchließen. Beide Bedingungen
müſfen aber erſt erfüllt ſein, ſonſt muß ein
anderer Ausweg eingeſchlagen werden. Zum
Tauſch des Pullovers ſteht ihr das beſagte
Fachgeſchäft für Männer- und Burſchenober
kleidung zur Verfügung, bei dem ſie ab und
zu vorſprechen muß, ob ein Tauſch-Pullover
angekommen iſt. Denn nicht am gleichen Tage
wie Frau A. kommt ſchon Vater B. mit
ſeinem blauen Skipullover! Andererſeits
kommt aber auch nicht gleich eine Großmutter,
die für das Enkelchen zähe nach Wäſche fahn
det und dafür meintwegen einen Stoß Teller
vom Familienſervice zu opfern bereit iſt.
Frau A. muß alſo auch abwarten, bis ſich für
die Wäſche ein Käufer gefunden hat. Vorher
iſt noch kein Tauſch möglich, ſelbſt wenn ſie
ein Gedicht von einem Pullover gefunden
haben ſollte.

Dieſe Friſt, während der Frau A. ſucht
und ihre Wäſche ſichtbar zwiſchen Tauſchhüten
und Tauſchmäntelne auf Käufer wartet, iſt
vom Tauſchring auf drei Wochen feſtgeſetzt
worden. Dieſe drei Wochen ſind für manchen
Kunden eine harte Geduldsprobe. Er ſieht

das Glück in Geſtalt eines Photoapparates in
dem TauſchringFachgeſchäft nahe vor Augen,
aber ſeine eiſerne Gänſebratpfanne findet
noch immer keinen Abnehmer.

h die drei Wochen zu Ende gegangen
ſind, ohne daß er ſeinen Anrechtsſchein ein
löſen konnte, kann der Kunde ſeine Brat
pfanne wiedernehmen, vder er verkauft ſie
dem Geſchäft, behält aber noch ein Viertel-
jahr lang die Möglichkeit, ſeinen Anrechts
ſchein umzuſetzen. An dieſer Tatſache, daß
mancher innerhalb der drei Wochen nicht das
Erhoffte ausfindig macht, wird natürlich
mancher Tauſch ſcheitern, weiter auch daran,
daß die Preiſe der beiden Sachen nicht ſehr
ſtark voneinander gbweichen dürfen.

Diejenigen Stellen, die das „neugeborene
Kind“ mit Hoffnung bei ſeinen erſten Schrit
ten beobachten, erklären dieſe Schwierigkeiten
für Kinderkrankheiten, die mit der Zeit ab
klingen werden. JhreHauptgrund liege, ſo
ſtellen ſie feſt, in dem zunächſt geringen Be
ſtand an Tauſchwaren überhaupt. Nicht um
ſonſt haben ja die Firmen „Startware“ vom
eigenen Lager neben den Tauſchgegenſtänden
ausgelegt. Sie werden auf einen Anrechts
ſchein und ſeine Bedingungen ebenſo abge
geben wie Tauſchwaren. Wenn ſich der
Tauſchring eingebürgert habe und das Publi-
kum vertrauter mit dem Tauſchſyſtem ge
worden ſei, werde dieſe Einrichtung ein wirk
licher Nutzen für Halle werden. Der Fluß der
gebrauchten, aber ſoliden Güter aus der
Truhe-zurlick auf den Markt und eine über
ſichtliche und ſtetige Preisbildung ſeien un
bedingte Vorteile für den einzelnen Haushalt
und das Wirtſchaftsleben insgeſamt. F. S.

Auch die Seidenbauer ſind nicht faul
Zu einer Tagung verſammelten ſich in Halle die

ehrenamtlichen Mitarbeiter der Landesfachgruppe
Seidenbau SachſenAnhalt. Die Kreisfachgruppen
vorſitzer berichteten über die Fortſchritte in ihrem
Arbeitsgebiet, die trotz zeitbedingter Schwierigkeiten
recht beachtlich ſind. Der Vertreter der Reichsfach
grüppe Seidenbauer in Berlin gab einen Rückblick
über die geleiſtete Arbeit des letzten Jahres im
Reichsgebiet und erteilte Richtlinien für die kom
mende Zuchtperiode. Jn einer längeren Ausſprache
hatten die Teilnehmer Gelegenheit, Erfahrungen aus
ihrer Praxis auszutauſchen. Zwei verdiente Kreis
fachgruppenvorſitzer wurden mit Buchprämien als
Anerkennung bedacht

Was ein Bilanzbuchhalter wiſſen muß

Vor dem Prüfungsausſchuß des Amtes für
Sozialgeſtaltung in Handwerk und Handel beſtanden
im. Leiſtungsertüchtigungswerk der DAF. in Halle elf
Teilnehmer die erſte Bflanzbuchhalterprüfung. Ge
prüft wurde in den. Fächern Buchhaltung und Bilanz
weſen, Buchführung und Bilanzrecht, Steuertechnik
und Grundzüge des Steuerrechts, Rechnungsweſen der
Warenhandelsbetriebe, der Jnduſtriebetriebe und der
Bankbetriebe, Selbſtkoſtenberechnung ſowie Zahlungs
und Kreditweſen einſchließlich Kontokorrentverkehr.
Die Dauer der Vorbereitung für dieſe Prüfung be
trug ein Jahr. Jn ſeinem Abſchlußbericht beſtätigte
der Prüfungsgusſchuß, daß im Verhältnis zu an
deren Gauen ein gutes Ergebnis erzielt worden iſt.

Das Strumpfgeſchäft im Kriege
Die Punktfreigabe für den Einkauf von Strümpfen

wird in den nächſten Wochen und Monaten eine Neu
belebung des Strumpfgeſchäftes mit ſich bringen.
Ein augenblicklicher Mangel in den Strumpflagern,
der hier und da den Käufer in dieſen erſten Tagen
enttäuſcht, iſt auf eine vorübergehende Stockung im
Antransport zurückzuführen. Millionen werden jetzt
von der Möglichkeit, ihre Kleiderkarie auszuwerten,
Gebrauch machen. Das lenkt die Augen vieler auf
die Strumpfgeſchäfte und ihre wirtſchaftliche Lage
im Kriege. Die Lage ſelbſt der Spezialgeſchäfte für
Strümpfe, Handſchuhe und der Herrenausſtatter iſt im
5. Kriegsjahr längſt nicht ſo ſchlecht wie der Außen
ſtehende glauben könnte, der in ſeinen Einkaufsmög
lichkeiten durch die Sperre der Kleiderkarte weit
gehend beſchnitten iſt. Die Lage iſt jedenfalls ſehr
viel beſſer, als ſelbſt die ſachverſtändigen Geſchäfts
inhaber nach dem erſten, zweiten Kriegsjahr hoffen
konnten. Damals ſchien es vielleicht ſo, daß zwei,
drei weitere Kriegsjahre zu einem völligen Leerlauf
führen würden. Aber dieſe Befürchtungen haben ſich
nicht verwirklicht. Zwar mußte natürlich ein gewiſſer
Umſahrückgang in Kauf genommen werden, der aber
nicht von allen Geſchäften in gleicher Weiſe geſpürt
worden iſt, weil ſich die Umſätze jetzt auch auf weniger

Geſchäfte konzentrieren. Jm Zuge der Betriebsſtill
legungen und durch die Bombenſchäden ſind einzelne
Geſchäfte ausgefallen. Der Umſatz in den lebens
wichtigen Artikeln iſt aber geblieben Die Sperre der
Kleiderkarte bedeutet ja keine Verkaufsſperre, ſondern
nur eine Einſchränkung des allgemeinen Bedarfs zu
gunſten des vordringlichen Bedarfs der Flieger
geſchädigten. Damit haben ſich nun auch die Ein
kaufsgewohnheiten weſentlich geändert. Die Stamm
kundſchaft, auf die ſich die Spezialgeſchäfte früher be
ſonders ſtützen konnten, iſt faſt ganz fortgefallen. Das
Geſchäft bringt heute die Laufkundſchaft, die nicht
nur aus dem Ort kommt, ſondern oft auch aus ent
fernteren bombengeſchädigten Gebieten anreiſt.

o DEM RICHTERTISCH
Weil die Fenſter nicht verdunkelt waren

Eigentlich trug die Zeugin. D. die Schuld an einer
Verhandlung vor dem halliſchen Richter. Sie pflegte,
wie allgemein im Hauſe und in der Nachbarſchaft ge
klagt wurde, wenig Sorgfalt auf die Verdunklung
ihrer Fenſter zu legen. Schon wiederholt hatte der
55jährige Franz P. an Stelle von Frau D. die Fenſter
verdunkeln müſſen. Er machte ihr deshalb wegen
ihrer Nachläſſigkeit öfters Vorwürfe, und es entſtand
daher ein etwas geſpanntes Verhältnis zwiſchen den
beiden Hausbewohnern. Am 2. September hatte
Frau D. wieder einmal die Verdunklung vergeſſen,
und P. hatte helfend eingegriffen, machte aber der
Frau D. Vorwürfe. Dieſe jedoch ſah hren Fehler
nicht ein und begann einen »Streit. Sie ließ ein
Schimpfwort fallen, das den ſonſt ſo ruhigen Mann
ſo aufregte, daß er der Frau ein paar „kleiſterte“,
wie er ſich ausdrückte. Frau D. lief ſofort zu ihrem
Untermieter, dem Zeugen J., und ſchilderte ihm
wahrſcheinlich einen falſchen Sachverhalt. Anſtatt
die Frau um Aufklärung oder nähere Schilderung
der Begkleitumſtände zu fragen, ſtürmte J. in das
Wohnzimmer des P. und faßte ihn an der Binde,
ſo daß der Mann zurücktaumelte. Da machte P., der
ſich wohl nicht mit Unrecht angegriffen fühlte, eine

ummheit: er ergriff ein dort liegendes Beil und
ſchlug auf J. ein, der am Unterarm und an der Lippe
verletzt wurde. Wenn ſich P. wirklich bedroht ge
fühlt hatte, ſo war der „Schlag mit dem Beil doch
eine ſchwere Ueberſchreitung der Notwehr, und das
ſah der Mann auch ein, der übrigens einen ſehr

Sguten Eindruck machte Die Zeugin D. aber ſchien
auf dem Standpunkt zu ſtehen, daß eben die Volks
gemeinſchaft nur dazu da wäre, ihre Fehler und
Unterlaſſungen bei den Verdunklungsmaßnahmen
immer wieder, ohne ihr Vorwürfe zu machen, gut
zumachen. Daß ſie ſelbſt auch Pflichten gegenüber
der Volfs gemeinſchaft hat, ſcheint ihr nicht. ſo klar
zu ſein. Von der Anklage der Beleidigung wurde
P. freigeſprochen; er wurde wegen einfacher Körper
verletzung zu 20 RM. und wegen Körperverletzung
mittels gefährlichen Werkzeugs zu 40 RM. Geld
ſtrafe verurteilt, erſatzweiſe für je drei Mark ein
Tag Gefängnis. Das Urteil wurde rechtskräftig.
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Reichsprogramm: 14.15. Muſik „Am laufenden Band“.
15.00: „Das iſt deine Melodie.“ 16.00: Bunter Sams

tagNachmittag. 20.15: „Gute Laune in Dur und Moll.“
Deutſchlandſender: 17.102 Werke von Mozart, Bruch,

Dvorak u. a. 20.15. Melodien aus „Cavallerig ruſticanga“,
„Der Jakobiner“, „Zar und Zimmermann“, „Undine“

Bakterten werden ausgehungert
Julfonamtde das mobernſte und untverſellſte Heilmittel Von Abolph Meuer

Seit Paſteitr und Robert Koch hat die
mediziniſche Forſchung in den in den menſch
lichen Körper eingedrungenen Mikroorganis-
men die Erreger zahlreicher gefährlicher und
auch heute noch ſchwer heilbarer Krankheiten
erkannt. Seitdem führt die Wiſſenſchaft gäh
und unentwegt den Kampf gegen dieſen
mikroſkopiſch kleinen Feind der menſchlichen
Geſundheit.

Deutſche Forſcher gingen von dem Gedan-
ken aus, daß auch die Bakterien wie Menſchen
und Tiere Vitamine zum Leben brauchen. Es
mußte daher möglich ſein, durch eine Aende-
rung der Vitaminzufuhr die Bakterien zu be
kämpfen, ſobald man wußte, welche Vitamine
beſtimmte Bakterien zum Leben am nötigſten
brauchen. Das Kaiſer-Wilhelm-Jnſtitut für
mediziniſche Forſchung in Heidelberg nahm
ſich dieſes Problems vor allem an. Es gelang,
jene Bakterien künſtlich zu ernähren und da
bei Feſtzuſtellen. welche Vitamine und Vita-
minmengen die Bakterien zum Wachstum be
nötigen, und wie man ſie durch Entzug dieſer
Vitamine ſchädigen kann. Damit war ein ent
ſcheidender Schritt getan denn man konnte
nunmehr Bakterien gewiſſermaßen „aushun-
gern“ und ſie auf dieſe Weiſesentſcheidend be
kämpfen.

Schon ſeit geraumer Zeit waren Sulfona-
mide und ſulfongmidhaltige Farbſtoffverbin
dungen bekannt die vor allem in der Textil-
induſtrie Verwendung fanden, weil ſie ſich
durch hohe Waſchechtheit auszeichnen. An ihre
Verwendung als Heilmittel hatte niemand
gedacht. Bis dann Prof. Domagk auf die Jdee
kam, ſulfonamidhaltige Verbindungen für
theragpeutiſche Zwecke anzuwenden und nach
dreijährigen Verſuchen den Nachweis erbrin
gen konnte, daß der neuentdeckte Farbſtoff
das ſpätere Prontoſil die Bakterien im
lebenden Körper tötete Damit war der Medi-
zin ein entſcheidender Fortſchritt gelungen.

Sulfonamide ſind ſynthdtiſch hergeſtellte
Farbſtoffverbindungen, bei denen in einer be
ſtimmten Gruppierung Schwefel, Stickſtoff,
Sauerſtoff und Waſſerſtoff an Anilin gebun
den ſind. Die Herleitung aus dem Anilin
macht es verſtändlich daß die erſten Sulfong
mid-Präparate als Farbſtoffe und nicht als
Heilmittel Verwendung fanden.

Aus der großen Fülle der Anwendungs-
gebiete ſeien nur einige wenige herausgegrif
fen, auf denen die Medizin die erſtaunlichſten
Erfolge exzielen konnte. So wurden bei eitri
gen Hirnhautentzündungen (Meningitis) und
Genickſtarren durch Einſpritzung eines Sul
fönamides in die Blutbahn Kranke geheilt,
deren Leben vhne dieſes Heilmittel mit
Sicherheit verloren geweſen wäre. Nach den
bisher vorliegenden Ergebniſſen konnte durch
die Sitlfonamidbehanölung bei dieſer Krank
heit die Sterblichkeit von etwa 80 v. H. auf
5 v. H. geſenkt werden.

Auch die Lungknentzündung kann mit dem
neuen Heilmittel vor allem im Kindesalter
mit weitaus beſſeren Erfolgsausſichten be
r werden. Bei der Lungenentzündung
in Säuglings- und Kindesalter ſank durch die
neue Therapie die Sterblichkeit von 27 v. H.
auf 16 v. H. Auch bei ſchweren eitrigen Man
delkentzündungen konnten durch rechtzeitige
Sulſonamid- Behandlung eine ſonſt meiſt als
Folgeerſcheinung auftretende Anginag, Ge
lenkrheumatismus, Herz- und Nierenentzün
dungen vermieden werden. Auch in der Be
handlung des Kindbettfiebers und der Ge
ſchlechtskrankheiten ſind mit dem neuen Heil-
mittel ganz hervorragende Erfolge erzielt
worden. Selbſtverſtändlich ſind die Sulfonga
mide auch in der Kriegsmedizin in weiteſtem
Umfange eingeſetzt worden. Vor allem
konnte in hohem Maße der Wundinfektion
damit geſteuert werden.

Die Wirkung der Sulfonamide wird man
ſich wahrſcheinlich ſo vorſtellen müſſen eine

letzte Klarheit iſt bis heute darüber noch nicht
erzielt daß die Sulfonamide die Vitamine,
die die Bakterien zum Wachstum brauchen,
aus ihren Bindungen an die Bakterien ver
drängen und damit den Bakterien die Nah
rung entziehen und ſie auf dieſe Weiſe im
Wachstum entſcheidend hemmen.

Potemkinſche Dörfer der Kultur
Der interamerikaniſche Erziehungskongreß

Der mit großem Reklameaufwand geſtartete
interamerikaniſche Erziehungskongreß iſt zu einer
propagandiſtiſchen Pleite geworden. Die ſo
genannten eigenwilligen Leiſtungen des modernen
Amerika auf dem Gebiet der Kunſt und Wiſſenſchaft
entpuppten ſich als potemkinſche Dörfer, die ſogar dem
ſelbſtgefälligen Blick der Yankee-Kritiker nicht ſtand
zuhalten vermochten. Eine noch ſtärkere Ernüchte
rung iſt bei den Vertretern der latein amerikaniſchen
Länder eingetreten, die dieſer Kulturdemonſtration
beiwohnten. Der bekannte mexikaniſche Wiſſenſchaftler
Vascicelos war über die Schaumſchlägerei dieſer
fadenſcheinigen Veranſtaltungen ſo enttäuſcht, daß er
in Guatemala geharniſchte Erklärungen gegen die
zeitgenöſſiſche amerikaniſche Kunſt und Kultur abgab.
Die amerikaniſche Dichtung bewege ſich in verlogenen
Jdeengängen und erginge ſich in ſtiliſtiſchen Experi
menten. Die Philoſophie wandle in geiſtig genorm
ten Abhandlungen die Grundſätze europäiſchen Den
kens ab. Jn der Malerei fehle es gänzlich an
irgendeiner Linie, die. ſich mit der Vielfalt und der
künſtleriſchen Größe der europäiſchen Schulen meſſen
könne. Jn der Muſik habe es nie ein wirkliches
Talent gegeben, das irgendeinen Vergleich zu den
klaſſiſchen Leiſtungen der Tonkunſt zulaſſe.

Der mexikaniſche Gelehrte iſt eine Stimme aus
dem Chor der Skeptiker, die nicht gewillt ſind, den
echt amerikaniſchen Rummel um eine Kultur mitzu
machen, die wie Alles im Land der unbegrenzten
Möglichkeiten aus dem Mutterland des Kontinents,
gelinde geſagt, entliehen wurde.

Hiſtoriſchkritiſche EichendorffAusgabe. Der
Eichendorff-Forſcher und Literaturhiſtoriker Prof.
Franz Ranegger arbeitet an einer fünfbändigen
hiſtoriſch-kritiſchen. Eichendorff-Ausgabe, deren erſter
Band in dieſen Tagen erſchienen iſt. Beſonders auf
ſchlußreich ſind Prof. Raneggers Forſcherarbeiten
über die bisher nahezu unbekannten „Totenlieder“
Eichendorffs.

Heitere Oper Filmödichter
Zwei bedeutſame kulturpolitiſche Vorträge

Die Uraufführung von Fried Walters Oper
„Dorfmuſik“ in Wiesbaden Awurde, wie ſchon kurz
berichtet, ergänzt durch eine Morgenveranſtaltung des
Deutſchen Theaters, in der Reichsdramaturg Dr.
Schlöſſer einen Vortrag über die heitere Oper hielt.
Dr. Schlöſſer bekannte ſich vom Aulturpolitiſchen
Standpunkt aus zur verſtärkten Pflege der Heiterkeit
auch auf dem muſikaliſchen Theater und bezeichnete
als den Rohſtoff des künſtleriſchen Humors die vielen
Zwieſpälte des Lebens, mit denen man fertig werden
muß und die, ſoweit ſie nicht auf echt tragiſche Kon
flikte zurückgehen, die Quelle der Heiterkeit bilden.
Jn einer Gegenüberſtellung des Lachens der Völker
verglich der Redner die italieniſche opera vuffa, die
in ihrer Typenbildung die Heiterkeit a priori ſetzt, mit
der auf Amüſement ausgehenden opéra comique der
Franzoſen und dem auf Befreiung der Seele durch
Heiterkeit zielenden muſikaliſchen Luſtſpiel Deutſch
lands. An den Lebensſchickſalen einiger dieſer Kom
poniſten wurde deutlich, daß ihr Humor nicht das
Geſchenk eines ruhiger Lebens war, ſondern ab
getrotzt wurde einem aufreibenden Kampf mit dem
Schickſal. Für die Gegenwart wünſchte der Reichs
dramaturg neue heitere Opern, die durch inſpirierte
und volkstümliche Melodien in den Hörern nach
klingen.

Bei einer Morgenveranſtaltung der Breslauer
Städtiſchen Bühnen ſprach Prof. Wolfgang Lieben
einer über den künſtleriſchen Film. Er ging dabei
von der Forderung aus, daß wie unſer geſamtes
Leben auch dieſe Gattung nicht von der Technik
beherrſcht werden dürfe, obwohl er das „liebens
würdigſte Geſchenk der Technik“ ſei und alle Bereiche
des Lebens dem menſchlichen Auge zugänglich gemacht
habe. Für die deutſchen Dichter, die den Weg zum
Film noch nicht gefunden hätten, gelte es, ſich über
die eigene Geſetzlichkeit des Filmſchaffens klarzu
werden. Sobald ſich wahrhafte Dichterperſönlich
keiten des Film bemächtigen würden, gäbe es keine
Kliſcheefilme und keine Dutzendware mehr, über die
ſich alle Freunde dieſer jungen Kunſt mit Recht
ärgerten. So weit aber auch der Themenkreis des
Filmes ſei, um die überwirkliche, rein geiſtige und
ſeeliſche Welt ſolle er ſich nicht bemühen. Die Farbe
werde eher ſtiliſierend wirken, als daß ſie dem Film eine
noch ſtärkere naturaliſtiſche Note verleihen würde. Jn
dieſem neuen optiſchetechniſchen Mittel und in der
immer ſtärkeren Verbindung des Filmdichters mit
dem Regiſſeur ſieht Prof. Liebeueiner die großartige
Zukunft desg künſtleriſchen Films.
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Jechnik und Forschung

Lignin ein Rohſtoff der Fukunft
Mit der Ausbreitung der Zellſtoffherſtel

lung und des Holzverzuckerungsverfahrens
fällt in Deutſchkand in immer erheblicheren
Mengen ein Abfallſtoff an: das Lignin. Es iſt
ein bräunliches Pulver, um deſſen techniſche
oder chemiſche Verwertung man ſich ſeit Jah
ren bemühte, ohne zu brauchharen Ergeb
niſſen zu kommen. Man hatte feſtgeſtellt, daß
das Lignin mit der Zelluloſe und einigen
anderen Subſtanzen maßgeblich am Aufbau
pflanzlicher Beſtandteile, beſönders der holz
und ſtrohartigen, beteiligt iſt. Es hat beſondere
Verdienſte um den Gewebegaufbau. Aus
dieſem Grunde produziert die Pflanze dauernd
die von ihr in reichem Maße benötigten
Ligninmengen. Durchſchnittlich finden wir im
Stamm unſerer Nutzhölzer etwa 25 v. H.
Lignin. Das iſt rund die Hälfte des Zelluloſe
anteils. Daraus ergibt ſich, daß das Lignin
in ſehr großen Mengen in den Zelluloſe
fabriken anfallen muß. Tatfächlich erhält man
in den deutſchen Zellſtoffabriken jährlich rund
1,6 Millionen Tonnen dieſes Abfallproduktes.
In den ſkandinaviſchen Ländern einſchließlich
Finnland fielen ſchon 1937 etwa 2 Millionen
Konnen an. Der Weltanfall wird auf etwa
9 Millionen Tonnen geſchätzt.

Bisher konnte man das Lignin nur als
Heizmaterial verwerten, und die Holzverzucke
rungsfabriken deckten mit ihm faſt ihren
ganzen Wärmebedarf. Teilweiſe hat man auch
aus den Ablaugen der Zellſtoffabriken no
den 5 bis 6 v. H. betragenden Ligninantei
auf recht ſchwierigem Wege gewonnen. Wie
„Der Vierjahresplan“ berichtet, iſt die Lignin
forſchung hinſichtlich Zuſammenſetzung und
Verwertung weiter fortgeſchritten, ſo daß man
hoffen kann, im Lignin einen chemiſchen Roh
ſtoff für die Zukunft zu erhalten.

Man erkannte bereits vor einiger Zeit,
daß das Lignin gerbſtofftechniſche Eigenſchaften
beſitzt und hat unter der Sammelbezeichnung
„SulfitZellulvſeExtrakte“ Ligninpräparate
in den Handel gebracht, die als Gerbſtofferſatz
dienen. Da der Rohſtoff einen harzähnlichen
Charakter hat, läßt er ſich zu Lacken und Kleb
ſtoffen verarbeiten. Das aus den Sulfit
ablaugen der Zellſtoffabriken gewonnene
Ligninpulver kann man zu Tafeln und Plat-
ten für Bauzwecke verwenden, wenn man es
mit Holzmehl miſcht.

Aber auch für dieſe Verwertungen würde
erſt ein geringer Teil der großen Mengen an
Lignin ausgenutzt werden. Es liegen jedoch
in ihm, ſeiner chemiſchen Zuſammenſetzung
nach, die Möglichkeiten für die Gewinuung
von Treib, Faſer- und Kunſtſtoffen. Zwar
ſind die chemiſchen und techniſchen Schwierig
keiten noch recht bedeutend, doch hofft man, auf
Grund der neuen Forſchungsergebniſſe zu

Turnen Sport Spiel
X ergebe bein FFFC Nach

Drei Fußballmeiſterſchaftsſpiele der Bereichsklaſſe
Mitte kommen am Sonntag zum Austrag. Die
halliſchen Vereine HFC Wacker und VfL 96 ſtehen
dabei wieder vor ſchwer zu löſenden Aufgaben in Halle
bzw. in Erfurt. Schwer, weil den Hallenſern augen
blicklich die erfolgverſprechenden Angriffsreihen fehlen.
Am Sonntag ſpielen? HFC Wacker Rb/VfL
Merſeburg, SC Erfurt VfL 96 Halle, 1. SV
Jena Preußen Burg. Wackers Gegner, die
Merſeburger Vereinigung Reichsbahn /Vfe, wartete
als Krönung ihres derzeit guten Könnens mit dem
2:2 gegen Deſſau (5 auf, wobei der Spielgewinn
näher als dex Spielverluſt ſtand. Dieſer Erfolg kam
durch eine ausgezeichnete Leiſtung der Geſamtmann
ſchaft zuſtande. Wie wird nun Wacker gegen dieſe
Elf beſtehen? Spielen die Hallenſer neben ihrer
zweifellos nützlichen Ballkontrolle auch mit dem
höchſten Einſatz eines Kampfſpieles und einem un
beugſamen Zug nach dem Gäſtetor, dann laſſen ſich
auch ſolch ſtarke Hinderniſſe beſeitigen. Man darf
deshalb geſpannt ſein, wie das um 14 Uhr auf dem
Platz an der Deſſauer Straße beginnende Spiel aus
geht. Jn Erfürt würde ein 96er-Sieg gegen den
SC eine Ueberraſchung bedeuten, während in Jena
ein Unentſchieden zwiſchen dem 1. SV Jena und
den Burgeg Preußen naheliegt.

Fußball im Sportbezirk
Jm Sportbezirk Jahn kommt am Sonntag in

Staffel 1 lediglich das letzten Sonntag ausgefallene
Fußballmeiſterſchaftsſpiel FC Ammendorf 1910 SV

Boruſſig um 14 Uhr zur Durchführung. Die halli
ſchen Boruſſen möchten den Anſchluß an den Tabellen
führer noch hälten; ſie werden aus dieſem Grunde
mit ſtärkſter Elf antreten. Jn einem Punktſpiel
der Staffel 2 ſtehen ſich um 14 Uhr VfL Halle 96 II
gegen SV Olympia gegenüber. Zu einem Freund
ſchaftsſpiel treffen ſich 14.30 Uhr HSV Favorit
SG Reichsbahn. Die verſtärkte Reichsbahnelf ſchlug
letzten Sonntag SV 98: ſie iſt ſtark genug, auch gegen
HSV Favorit nach Kampf zu gewinnen. Vorher
ſpielen die zweiten Mannſchaften. HFC Wacker
Sondermannſchaft ſpielt vor dem Spiel der erſten
Mannſchaft gegen Poſt-SG Halle.

Zwiſchen den Wurfkreiſen
Bei den Männern kommen drei Handballpunkt

und ein Freundſchaftsſpiel zur Durchführung. Um
die Punkte ſpielen 14.30 Uhr: HSG 1930 VfR
Wörmlitz, TV Frankleben TV Freyburg, TV
Laugenbogen TV Reinsdorf.

In ſtärkſter Beſetzung ſollte HSG 1930 ſich gegen
den vorjährigen Staffelmeiſter VfR Wörmlitz be
haupten können. Jn einem Freundſchaftsſpiel ſtehen
ſich 15 Uhr VfL Halle 96 Pionier-Erſ.Bat
Weißenfels gegenüber. Die Spielſtärke der Soldaten
iſt hier nicht bekannt. Vorher 13.30 Uhr VfL 96
Heeresnachrichtenſchule. Frauen: Um 11 Uhr ſtehen ſich
TSV Leung VfL Halle 96 gegenüber. VfL Halle
96 II ſpielt hier 15.30 Uhr gegen TV Roitzſch; ferner
ſpielen TV Langenbogen TV Reinsdorf.

Handballendſpiel um den „Eiſernen Schild“. Jn
Köthen kommen am Sonntag die Endſpiele der
Männer und Frauen im Handball um den „Eiſernen
Schild“ zur Durchführung. Männer LSV Merſe
burg Nixe Deſſau; Frauen: SV 98 Halle Ger
mania Jahn Magdeburg

Hockeyendſpiel unſeres Bereiches in Halle
Das Endſpiel um den Eiſernen Schild“ des Be

reichs Mitte, deſſen Austragung wiederholt ver
ſchoben werden mußte, iſt nunmehr für kommenden
Sonntag, 10.30 Uhr, auf dem Univerſitätsplatz Ziegel
wieſe angeſetzt. Für das Entſcheidungsſpiel haben
ſich der TV Wenigenjeng und der MTHC GrünRot
Magdeburg aus der Reihe der im Sommer aus
getragenen Wettkämpfe qualifiziert. Beide Gemein
ſchaften haben ſich wiederholt bei den Meiſterſchafts
kämpfen in der Endrunde gegenübergeſtanden und
den Titel eines Bereichsmeiſters im Hockey erkämpft,
ſo daß mit einem ſpannenden Wettkampf zu rechnen
iſt. Anſchließend findet auf der Ziegelwjeſe das erſte
Treffen der Bannmannſchaften von Halle (Bann 36)
und Wittenberg (Bann 356) um die Gebietsmeiſter
ſchaft ſtatt. Die halliſche Elf ſetzt ſich aus HJ
Spielern der TuHG RotWeiß und des VfL Halle 96
zuſammen. Auf dem ZooPlatz treffen ſich 930 Uhr
die Frauen des VfL Halle 96 und von RotWeiß
im fälligen Rückſpiel. Am Nachmittag iſt auf der
Ziegelwieſe ein Freundſchaftsſpiel zwiſchen den Män
nern von RotWeiß und dem TBV Wenigenjeng um
13.30 Uhr vorgeſehen.

Blick in die Welt
Die Brieftaſche in Nachbars Mantel. Der An

geſtellte Anton Pancochar aus Zlin (Protektorat)
hatte im Warteſaal des Bahnhofs ſeinen Mantel ab
gelegt. Er ſuchte dann etwas in ſeiner Brieftaſche,
die er dann, wie er meinte, in die Bruſttaſche ſeines
Mantels ſteckte. Jm Zug ſtellte er aber feſt, daß die
Brieftaſche verſchwunden war. Er hatte ſich ſchon
mit dem Verluſt abgefunden, als ihm wenige Tage
ſpäter durch die Poſt ein Päckchen zugeſtellt wurde,
worin ſich die Brieftaſche ſamt Dokumenten und 1200
Kronen Bargeld befand.
klärung ging hervor, daß P. ſeine Brieftaſche in die
Bruſttaſche eines neben dem ſeinen am Kleiderſtänder
hängenden Mantels geſteckt hatte. Der auf dieſe
Weiſe unfreiwillig bereicherte Mantelbeſitzer, ein
Student, veeilte ſich, die Brieftaſche an die glück
licherweiſe darin enthalten geweſene Anſchrift abzu
ſenden.

Eine vierfache Giftmörderin. Die Gattin eines
rumäniſchen Häuptmanns wurde plötzlich von
Krämpfen befallen und ſtarb, ohne daß die Aerztebrauchbaren Verfahren zu gelangen.

G. Regelin

Korhkinderwagen w. Matr., 100, Radioröhren A L 4 S. 4 8,85, Wildlederpumps, schw. (37—-38), Capitola G He e en es n e e ar e. geg. e VERANSTALTUNGEN rig ungape. Angebote M 3519 MNZ. 48 511 MNZ. Ammendorf, olf 36——37). Ang. Ri 3181 an MNZ. S 7 Fugendvorstellung er wandteBabywäsche 20. S be r Küeche, mod., guaterhbait. 200, Hitler-Straße 23. wer erntet (0), sehr gut erh. ſie n e Du Sind auch Menschen Vorver-
Waage. Ang. N. 3958, an r Zu e. Da u. Ferrenrad (Bal Reiseschreibmaschine, 300.--, geg. 50, geg. Wollxleid (49) oder J bis St. r ung Kauf hat begonnen.e e e e ſorſ. Ang. W. 4018 An Pelgmantel oder Pelzcape ver anderes Wintertleid. Ang. unt. et eine Stamm rten un Steinweg 12. Teil 330 6

a Küchenherd, kl. braunen, 25, suehbt. (Wertausgleieh). Ang. u. Ri 3186 an ANZ. n neuer Insrenierune „Raub r. Sonntag T.80. 3.50 6 Vhr
starke Wig, sehr gut, 60, Lut
für gr., sehl. Vig., 50. ohw.
Manch. Kniehose f. 12-14jähbr.,10, TLederschulranz. Mädeh., Kenenherg-W 3959 MNZ.
15, R. Halbschuhe (42), br. u. Lederpumps, braun (40), 8,—, geg.

Silberschuhe (40) engl. hoh. Abs.schw., sehr gat, je Paar 18.Schnürsehilhbe, hohe (42) Ang. W. 3928
12 warme Hausschuahe- m. Le- Lederschuhe,
derbesatz k. Herrun, 12, Segen hoh. Abs. (39)Pa. Pelzmwantel od. guten Wivn-
fermantel (44/46) od. Silberfuehs
und D. sStraßensehuhe (39). An-
geb. unt. W 3991 an MN2.gſidwerfer f. farbige Aufnahmen, Lederschuhe, br. (35). 8. sehm. bahn od. Selbstfakrer. Schobe
45.- gegen Regenmantel oder Horm, Segen Schuhe gleicher Talamtstraße 3.Wintermantel f. 17ſahr. Größe Größe, breitere Form. (mögl. Sehifferklavier 34760 Bässe, 120
1,80). Ruf 320 96.

Dal-Schnürhaihschuhe, schw. (39)
12 geg. Pumps (40). Angeb. geg. Gr. 26, i -tabil. Hand- Schlangenleder-Puſmps (39), hoher
W 3993 MNZ. Wagen 25, geg. Sehlitten. An- Abs. 15,Federbett 60, geg. Abend- oder gebote M 3504 ANZ. Absatz. (39) Ang. W 3946 MNZ.
Nachmittagskleid. Angebote M Metaiihett m.
3511 an ANZ.

Fönn 25, Handstaubssuger 40,geg. Brautkieid (42/44). Angeb.
W. 4015 an MANZ.

Grammophon m. älteren Platten
mantel 70,

tagskleid. Augeb. A. 3510 AMNZ. (41)
Heimicino, elektr. (Schmalfllm) m.

mehr. Vilwen 80. geg. Sportanzug f. 17jährig. (Größe 1,80).
Ruf 320 96.

Hoimkino m. Filmen 40, Leder-
fußbail 8, geg. Langstiefel, 43.

15,
Koehtopk.

Photo-App.,

fänger.

sehw. A. Tangstietel (42) 50 8geg. größeren weißen Kmailte- Reitstiefel (10), 40, Schnürstief.
25, gegen Teppich, etwa

2,5 mal 3 m. Ang, Ri 3170 MNZ.
Schaukeipferd, guterh., 8, eAng. unter

Zahle 2u.

Pl. m. Ledersohle, Schaukelpferd 12,
10, tauscht geg. mod. Puppen-

mit fHach. od.
gleioh. GasKkocher, I. 8,
TDaufsohuhe mit U.
Ang. 2Z 1923 ANZ.

Biockabsatz). Ang. M 3541 MNZ.
Mädehenschuhe, hohe, Gr. 24. 8,

AMAatr.,

futter, 50. Herrenschuhe (42).
15, Herrenanzu
und Puppenwagen,
e M 3499 an MNZ.

60, Zeg. Abend- od. Nachmit- Oberhemd, weiß 19,. H. Schuhe
gegen Ku.Schlitt-

Kinder-Ski od.Ang. W 3481 MANZ.
Kodak,

Agfa-Magica, 16 mm, m. Vilmen Spangenschuhe, br.
60, geg. guterb. Rundfunkemp-

Zahle zu.

Hilfe bringen konnten. Einem von dieſen war das

KIl 10 780 MNZ

Angeb. (40)

Puppensportwagen.
MNZ. KI 10940 an MNZ.
12, geg. gleiche
Blockabs., Farbegeg. Schifferklavier,

Abs. (39/40). Kinderschaukel

Wagen. Ang. W 4017 ANZ.
32 Bässe,

gegen Ski

50, Poelz- Schlosseranzug, 2 Stek.
60, Winter-

suche: Babypuppe
Ang.

Puppen wagen Wertausgleic
Ang. unt. W. 3483 ANZ.

ünt. Schrankgrammophon 70,Da.-Rad, ev. Zuzahlung. An
unt. M 3544 an ANZ.
sohlen (39-40) 10, geg. gl. (3
oder Marabujacke (39-40). Zah
zu. Ang. unt. KI an MN37
o. gegen Pumps (36-37).
geb. unt. Kl. 10871 an AMNZ.

großen

629, 35,

Angebote W
Ruß, Beesener Straße 219, II. 3957 an ANZ. Spitzenkleid, hellbl. (42), 30, geabends Photoentwiciiungsartikel s, geg. dklbl. Georgette od. and, SeideHeHelbschuhe, Gr. 42. guterh. D. Lederhandsch. (7) od. Stadk- Kleid. Zahle zu. Angeb. unt
i0, geg. D. Halbschnhe, Gr. 39. Koffer. K. Schuhe (hobe) sehw. R 10932 an AINZ.
Angebote Ri 3190 MNZ.

Herr.-Haibschuhe, braune, Gr. 43,
zweimal getr., 15, geg. Damen
stiefel. 40 od. A. Angebote 2
1926 an MNZ.

H.-Lackschuhe, hohe, Gr. 834, 10,
geg. D. Halbschuhe, Gr. 40. An-
gebote W 4025 MANZ.

H.-Tangstiefel, guterhalt., Gr. 44. Pumps, sehw,
10, geg. 42. Körnerstr. 8, ptr.
HMorron-angsetiefel, 43/44. schwere 44.

Ausf., 75. sehr guterh. (Hand-
arbeit, 2wiegenäht, Doppelsohle,

10 K.

garant, wasserd.) Weg. Fußrer- M 3517 ANZ. v 2 ichene e in Grosse Huppe m. Solend nd eeht. S ne e et e 189 u e Haar 2 Hreirad J e. Da Skihose (42.49 An unter Sehlegel Krosigkstraße 27.Wehen Wtermante] Er t en e De re s an n t nie en. u W a er vit Riemenfederung. Ang. unter g er a Türhen- es Mikado.40 42) 25. I mod. Mattkr.- 3174 an M Strickkleid, hellbl., Jug. griey. rer r e ne S Woehense
Kiloid, heilblau (Gr. 40-42) 30,

Ja Paar eleg. Damenlederschuhe! Ruf 36282
r. 38).tasche od. Vnterwäsche (Gr. 42).

Angebote Z 1917 ANZ.
Kinderschuhe, 1 Paar. Gr. 31. S. Pupp.-Sportw. mit gr. Puppe 60, j jt etr. Dis p.geg. Gr. 33. Ang. Z 1930 Z. gegen Radio. Preisausgleieh- Tanateeohiager V 9 eg de e e 2. Woche Der ewige Klang stenberger und Rath Wilke inKiniſersportwagen Rigmenfedergae St. unt. i 10ols an AINZ, Skihose S en Knter warckstraße 24. Ruf 350 03. 130. 3.45. 6.00. Jul. b. 14 zWeliehte Solisten Montag e
starke Gummfreit.. 29, See Ruppensportuiggen, guterhi. 2 J 3927 an N. e Laterna magies, bessere, od. Kinoſ, edlen re Vovember, 18.80 Uhr. Thalia-mod. Puppenwagen. Wertaussl. gegen Aktentasche. Angeb. unt. rap er ung innianer mit vehs u u ert poilr puon od. än. (Schauvurg. Gr. Steinstrasse 2728. Theater.

Z 2983 t M 3529 an e u da go ges. Zug W. 4204 Z. Ah heuſg. Hreitagt cehfnfesets Kuts-Ortaschaehgr. Halle. Sviet-Kinderwagen, guterh., elfenbein Puppensportwagen, sehr gut erh. rigen Sachen, gut erh o Latten, 20 starke. halbrunde. 2.50 Töchter Fgal. haben Zutrift. abende regelm Jdienstags 19 Uhr
Summwireit. s geg. B. ang. 250, e. Fuppen wagen An z en eutern Weppien jene e r e u d erehee alen I. Kameradsehaftshaus d. DAF.stiefel. Gr. 37. er. D. Winter unt. z 1521 N. S gtrag eeg. 2 Pongter ar [Hiehtstrom- Meteor n Se e e eruerigg. Hagenstr. 4. Alle Ka Seohaeh-

W 4030 AMNZ. Puppenwagen,
Decke, 40,

mantel. Gr. 42.
Kind. -Wintermantel, guterh. 30,

geg. Damenrock und Pullover.
Angebote Z 1924 AINZ.
inderzwelrad 10, geg. Puppen-
sportwagen. Ang. W 4031 ANZ.

30. geg. guterh. Anzug 9--10 größ.
Jahre, Maähmaschine 90, gegen
Dawengarderobe, 42/44, od. UVn-Hasdio,
terwäsohe. Wertausgleioh. Ange-
bote W 4005 MNZ.

15, geg. D. Schuhe (39).
W 3987 an ANZ.

Puillower f. 190-12jähr. Mädchen
Ròodelschlitten

Schaukel 5, geg. Damen-Lang- Sportwagen,
stiefei, Gr. 37/38, od. Lederhand-
gohuhe u. seidene Strümpfe, 91.
Angebote M 3525 MANZ.

Puppo, groß. 15, gegen Radio,auch Volksempfänger. Stoppuhr 20.

Puppenbett, Puppensehrank 15,1 Trachtenhut, grün, 10. geg. Badywaerke od. -Körbehen.

T Damen -Tederhand- puppenhbett, weiß, wit Matr., 10,
geg. Damenstiefel (36/37). An-
geb. u. 2 1931 MNZ.

unter Ki 10876 an ANZ.
Reißzeug 25, od. Globus 30.

geg. He.-Sportschuhe (43). Ang
n. W 3949 MNZ. JKiabenmantel, guterh., 12-14 J. Radlio r e 100 geg.

adio.Zahle zu. Ang. Ri 3187 ANZ.
Kleinsuper 225,

geg. Sprungdeokel-Dhr. v
Forsteretr. 34. Ang. nur sehriftl.

Ang. Sportschuhe (36),

Kummiber.,
30, Keg. Herren- od-
Wintermantel
Ang. unt. Ri 3191 ANZ

Woertausgl. Ang. M 3520 MN
Angsb. alter z. tauseh.

ne Gr. 38, 25, geg. Wollkleid. A.geb. unt. Ki 10 931 an ANZ.

chen. 15,
m. Püppechen. Ang.

haarbesen, S,

mod., m. Matr. u.geg. D. Rad. Ang. nen Ang. M 3523 ANZ.

O od.

aueh Volksempk.
Puppensportwagen.

tauseht] R 330 an ANZ Könnern

Bettwäsche. Ang. KI 10933

Aus der beigefügten Er

110,12. 1. Ptad.
Wischtücher 9, geg. Trixeisen-

zug (40742) und Ski- Wolikieid 25, d.See n. i o de ageg. Straßensch.. f. Ziehharmonika,

à 10.
d. H. Halbseh. (4) 15,--, es

gegen Aquarlum, 65240232 em. m. Hei-

Schuhe, schw., hohe Abs. Leder

uterh.,
An

hohbe. dr. m.
Ledersohle I2, od. Rollschuhe
m. Kugellager 10, geg. Spring-form (26 em). Ang. Ki T0938 AINZ Puppenküehe,

uterh B. A.amen: s Holltücher 50. 1 Palmenstän-
Wertausgleieh).

gegen Püllfeder-
ss. Ruf 34 380.

Strickkleid, rot., für 3-45ähr. Mäd-geg. Puppensportw. Gebrauchte Küche u.
4038 ANZ

Teddyhär, 50 ew gr. 190. Roß- lgeg. Zelinſoid- Laterna magica m. Bildern oder r. L ichtspiele, Gr. Wiriehstr. 51

Tüllkdleid (40), schw., m. Unterkl.,

erh. e vo redersch. (37). Ang. 3930 MNZWeboreehuhe (25) 3.50, 1 Faor bohe Manteſ k. 5jähr. Jungen ges. Ang.
Sehuhe (28) 3,25. I Stativ L50. pfetaſibett, guferhn., w. Stablfeder-
1 gr. Puppenhimmelb. 3. es.

Brewer. Wollpullover f. 12ähr. e Moetalibett mit Auflegern, guterb.

Geſicht der Dienſtmagd aufgefallen, das er bereits
bei einem gleichen Krankheitsfall geſehen hatte. Es
wurde eine Unterſuchung eingeleitet, in deren Ver
lauf das Mädchen drei weitere ähnlich dukchgeführte
Morde geſtand. Die Mörderin erhängte ſich in einem
unbewachten Augenblick mit Hilfe der Feſſeln, aus
denen ſie ſich hatte befreien können. Jm Nachlaß der
Mörderin wurde ein Brief gefunden, der ergab, daß
ſie offenbar einen Mitſchuldigen hatte, und daß ſie
die jeweiligen Dienſtbotenſtellen nur angenommen
hatte, um ihrer Mordluſt zu frönen, und das in
mindeſtens vier Städten.

uUnterirdiſcher Zentralbahnhof für Sevilla geplant.
Der Plan für den Bau eines Zentralbahnhofes unter
der Erde in Sevilla iſt vom Miniſterium für öffent
liche Arbeiten genehmigt worden. Durch den Bahn
hof wird im Zentrum der Stadt die Bahnlinie
Madrid Sevilla, Sevilla Huelva und Sevilla Cadiz

zuſammengeführt.
Orkan über Helſinkt. In der Nacht zum 17. No

vember raſte über Helſinki ein orkanartiger Sturm,
wie man ihn ſeit vielen Jahren nicht mehr erlebt hat.
Rund 3000 Bäume wurden entwurzelt, zahlreiche

Aus Gau und Reich

Deſſau. („Nachher a Watſchen kann ſt
kriagn.“) Auf der Plattform eines Straßenbahn
wagens ſtanden u. a. einige Angehörige der OT.,
deren Uniform offenbar Nit der franzöſiſcher Kriegs
gefangener verwechſelt wurde. Als an der Halte
ſtelle das Einſteigen wegen der Ueberfüllung der
Plattform Schwierigkeiten machte, hörte man von
draußen eine Stimme „Wir Deutſche können laufen,
Hauptſache die Franzoſen fahren Da aber klang in
echt bayeriſchem Dialekt aus dem Wagen heraus die
Antwort: „Wannſt moanſt, ma ſan Franzoſen, nach
her a Watſchen kannſt kriaggn.“ Da hatte man OT.
Männer zu Franzoſen geſtempelt, weil in dem Ge
dränge die Binde am Arm nicht zue ſehen war.

Koblenz. Gefängnis wegen Beleidi
gung einer Kriegerwitwe.) Mit einembeſonders kraſſen Fall niederträchtiger Beleidigung
einer Kriegerwitwe hatte ſich das Gericht in Neuwied
zu befaſſen. Hort hatte eine Frau, die mit einer
Kriegerwitwe in Feindſchaft lebte, ſich dazu hin
reißen laſſen, Dritten gegenüber in gehäſſiger Weiſe
über die Frau des Geſfallenen herzuziehen. Die Folge
war zunächſt eine Privatklage, die jedoch von der
Amtsanwäaltſchaft übernommen und mit Rückſicht auf
das öffentliche Jntereſſe, das der Schutz der Hinter
bliebenen unſerer Gefallenen erfordert, in ein ordent
liches Strafverfahren umgewandelt wurde. Die An
geklagte wurde zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt.

Danzig. (Zehn Jahre als Mann gele b t.) Zehn Jahre Iang hat eine Ehefrau aus
Marienwerder, die Mutter zweier Kinder iſt, ſich als
Mann ausgegeben. Nach ihrer Scheidung im Jahre
1934 wurden ihr, wie ſie ſagt, die Frauenkleider
läſtig. Sie ließ ſich die Haare ſchneiden und ver
richtete ausſchließkich Männerarbeit. Seit dem Früh
jahr dieſes Jahres war ſie auf einem Umſiedlergut
beſchäftigt und galt dort als Mann, zumal auch ein
männlicher Vorname in ihr Arbeitsbuch eingetragen
war. Als auf dem Gut laufend Schrot geſtohlen
wurde und die Sahne von der Milch verſchwand, kam
man ihr auf die Spur. Die Polizei beſchäftigte ſich
mit diefer Angelegenheit, wobei über Nacht aus de

Fritz wieder eine Klara wurde. d
Wien. (Straßenbahnzuſammenſtoß

wegen eiſper Rauferei.) Nachts entſtand in
einem Straß enbahnzug während der Fahrt unter den
Fahrgäſten eine derartige Rauferei, daß Fahrer und
Schaffnerin eingreifen mußten. Da das Hand
gemenge immer bedrohlichere Formen annahm und
der Fahrer nicht allein Ordnung ſchaffen konnte,
wurde ein Zug aus der Gegenrichtung angehalten
und das Fahrperſonal zu Hilfe gerufen. Dieſer Zug
blieb auf offener Strecke ſtehen. Jn der Dunkelheit
fuhr ein nachkommender Zug auf dieſen auf, wobei
deſſen Plattform eingedrückt wurde. Der Fahrer des
Zuges und auch der Mitfahrer wurden ſchwer ver

elektriſche Leitungen zerſtört und Häuſer abgedeckt.

letzt. Fünf von den Fahrgäſten erlitten leichtere Ver
letzungen.

Waſſerſtandsnachrichten
Waſſerſtraßendirektivn Magdeburg vom 18. November 1943

Saale F. W. F. W.Grochlitz 1724 1 Dresden 77* 13Trotha 1582 2 Torgau 122 17Bernburg 88 2 Wittenberg 154 3Calbe P. 150 3 Roßlau 2 1Calbe u. 204 8 Aken 95S u en burg e 1übe Nagde 102et Tangermünde 148 2Elbe Vittenberge 14 8Leitmeritz 267 8 Dömitz 66Auſſig s 18 Darchau n 14 2

Wintermantel, Hänger (42—44),
sehr eleg. „braun, 90, geg. nur

Sportschuhe, br., II.8 12, geg. leichte
Schuhe (37), fl. Abs. Ang. unter
KI 10 939 an AMNZ. Das KonzertPferdestall Wonhnzimmerſampe, mod., 30. i -VariKüchent. 12 Korbt. u. Sess. n r
I7. Schachtfig. 15, Kinder-
rollbett 25. Sport wagen 25,
Sehaukelstühlchen 6, gegen sonnabendsWäsehe, Zinkwaschwanne, groß. 15 Uhr.

r, Rodöelschlitt., gr. Handkoff., Da.-
Schuhe (39 Gamaschenanzug(6 Jahre). Ang. KI 10896 MNZ.

mantel (42) 50, geg. Da.-Ski-
hose. Ang. KI 10943 ANZ.

guterh., 100.geg. Photoapparat gesucht. An- Soervaes,
geb. unt. KI 10909 an MNZ.

h. VERKAUFE
Zugel.

Warmwasserfischen u.S zung u. 75,Kl. Becken zu verkauf.FHöfling. Richendorffstraße 1. 30 Pf. Arw. ab 60 Pr. Vor verk. Vierter Meisterabend. Kammer-
Fanrradrahmen, 4 Stek., 12, zu Sonnabend I1--12. Außerdem ans er Wiiti Domgraf-Faß-le verk. Just, Artillerjestr. 58. am kommenden Montag. vorm. hbaender singt Lieder S Elä-

z. Gartenmöhbel 18, Sand-Spielkiste 11.00 eine AMärchenfilm-Sonder- gel begleitet Rudolf Wille Kar-
7. Bild (Radierung) 70. zuverk. Ang. KI 11 130 ANZ.

Herrenschuhe (42 u. 45) hohe I4,
g. und halbe 12
n V 4454 an MANZ.er Herrenschuhe (43) 15, Leder-

gam. 15.-—. Ang. KI 11 111 Z.Kaffeeserviee 12 Pers. 40. 1Dtz.
Weingläser 18, Angeb. unt.

X 11 110 MNZ.
kompl. 2.

W 4432 ANJZ.
verk. die

tung Die
der 8. KAng K. 11 149 ANZ. der

KAuFGESUCHE

Haibstlefet od. Langstiefel 42/43
gesucht. Angeb. KI 11282- MNZ.

1.50.Ang. unt. verkauf anKorhbkinderwagen ges.
M 3599 an MNTZ.

mwer, auch Teilmöbel. gesucht-
Ang. unt. Ri 3229 MNZ. Jahre zuge

ges Ang. KI 11 296 AMNZ.
Mandolinen, 2 guterhalt., gesueht.

Preisangebot an Emmi Sehmidt,
Dölau. SchnistraBe 10. Capitol,

Ang. KI II 888 MNZ. 6 Uhr. Jug

der Sabinerinnen, Sehwank von
sehr gut erh. wod. Wintermant. Morger, Sonngeng Uhr.

2. Philharmonische Kammermusik.
Das Jan-Damen-Quartett spieltBeethoven, Brahms und Dvoräk. Troli, Magdeburger Str. 20. Ab

Freitag bis Sonntag Jugendvor-„Stift und
dem das volle Programm auch
mittwochs, donnerstags, freitags,

Vorverkauf täglich 10
bis 12.30 und 14.30--19.30 Uhr. Burg- Theater.
ſeweils 7 Tage Voraus. Kartennoch vorhanden.

Da.-Winter- Ufa Alte Promenade.
Der dramatische Musikßlm der
Tobis ache Bajazzo“ mit Paul
Hörbiger, Monika Büurg, Dagvny Schlosbräu

Benſamino
Tägl. 1.45. 4.25. 7.05.

Vorverkauf 1I1--12 Uhr.
Ufa Alte Promenade Am

menden Sonnkfag,
wiederholen. wir die beiden Mär-
chenfilmveranstaltung: „Die ver-
zauherte Prinzessin“. Kinder ab

veranstaltung mit obigem Pro-
gramm. Kartenverk. für

e am Montag ab 9.00
Angebote unt. a erhaus.Serer ohne Aheenhied“.

4.25, 7.05. Fug. nicht zugelassen.
Vorverkauf 11--12 Uhr.

Ufa Ritterhaus,
Sonntag, vorm.
öffnung 10.00. wiederholen wiri Knſturflm-Frühbveoranstal-
Reise vom Mittelmeer ins Land Peierliches

aufgehenden
dem Paradies d. Südens. Spani-
sche Inseln im Mittelmeor. Oasen

Kratzer in Sügdarabien. Ein Gav-ten Eden. Bilder aus dem süd- Runert Gtawlischi eng
Cexlon. Im

ben im Lande der aufgehenden

Jugendl. zugelassen.

im. Vfa Riehecknistz. Täglich WennSoblataim die Sonne wieder seheint“,
425. 7.05. Für Jugendi. über 14Seerg Hruschka,

baum, Walter Trolidenier, sowie
Prna We-

Mark Selohnung.“
6.00. Hauptfihm 2.10. 4.20. 6.35.
JediNunt. 18 Jahr. vmieht zugel.

Lauehstägter

der Film, den
sehen muß
Theodor Loos,

EmilCarl

Jugendl. über 14 J. zugel.

ist ausverkauft
Täglich 18 Uhr,

Können Außer-
„Seneralstellung

Ankang 1 Uhr.seine Bande“.

vertraue dir meine
und sonntags um Voryerk. ab 2.30 Uhr.

Hauptülms 18.00 Uhr
»rausch“. Jugendl. zugelassen.

3. Wochoe!

Lauchstädter Straße a.

jeder Deutsche
Jannings,

Ludwig
Hehl u. a. in „Die Entlassung“.

To-Sü, Ammendorf Ab beute „leh
Frau an.Jugendl. nicht zugel., 3.30 u. 6.00.

17.30, Anfang des
Wald-

GASTSTATTEN
Gigli u- a
Jug. nicht

Otto-Küfner-Str. 19.
Inh. Rob. Deumer. Neue Kapelle
Sonnabend u. Sonntag Konzert.

kom9.00 u. 1100, KRAFT DURCH FREUDE

18.30 Uhr

ten von 1.50 bis 4, BI.
diese

Ulrichstr. 26Straße 6 Sowie2. Woche „Nacht
RKoter Turm und Stock.Täglich 1.45,

Am kommenden
10.45. Kassen-

November ausgegeben.
Eine Schaffende spielen für Euch.

Sagenspiel
welte Welt.

Sonne. Aus
einer

abendgemeinsehaft,
boten von

Heiligtum
Leben und Trei] Stadfechützenhaus.

und Kolz im Lande
Frühling in Japan.hau. Preise 0.,50 bis

woch. 24. Nov.sehützenhaus-

der Tageskbasse.

La schützenhaus.
Vorverk. 11-12.

Käthe Glenewinkel.

1.30. 3 30. freunde sind willkommen

e erris Ponnoerstag, 25. Nov.
Stadtsohütazenhaus.

in

den. KdF.-Vorverkaufsstellen Gr.
ung Merseburger

erkehrsverein
Für

Theaterringteilnehmer I, bis
3. RM. vur Merseburger Str. 6u. Gr. Vlrichstr. 26. Die Karten
für die Abonnenten der Meister-
abende werden vom 15. bis 18.

KöntgRing“ von Erich Colberg. darge-
KdV.-Feier-
„Laienspiel-

39, hoher Absatz, Stabilhaukästen mit Rederwotor, der Wüste. Inseln im sDen ste. Inse Sandweer. W d i Werk15. geg. warmen Senlafanzug Zuterh., 15,--, geg. Herrenarm- n v er e en re Saneter. Sonnt. Mover5 fontaenet Eſeſtro- Motor für Nahmasohine Bilder gus dem unberannten ſreohester“, Sonntag 21.Angebote Kl 10912 ANZ. nd d tet See Ang. Kl. 11274 Z. Dand Aegramant, Wolem der s r. u nete
Reichs

sender. u Kapelle Hans Susch.
Dienstag, 23. Novewber, 19 Ubr,

Kart Napp u. Beiprogramm Mitt-
19 Uhbr, Stadt-

Vor Filmsehauspielerin Charl. Daudert
und Beiprogramm Sonvtag, den
28. November. 15.30 Ubr, Stadt-

Heinz Sauer-

VEREINSNMACHRICHTEN
Straße 13.

endl. nicht zugel. willkommen

Vormittags 11.00 Uhr „Der Fost- Tierschutzverein Halle (S.) u.
Ri 3247 MNZ. meister Jugendliche nicht zu- Umg.: bei freiem Eintritt fürgelegen. Nachmittags 1.30. 3.40.1 fung und alt Tierfimyortfüh-
matr. u. Aufſegern gring. ges 6.00 Vhr „Krambambuli,. Ju- rung Aontag,. den 22. Novem-Angeb. unt. Kari Teangenhaun, Döblitz über gendliohe haben Zutritt. her, pünktlich 16 Uhr im Saal
Halle (Saale). Troil, Maggehurgen, Straße 20. des Bierhaus Ensgelhardt. Bern-

„ünchhausen“. Anfang 3.45. burger Straßs 24. Gäste sehr

h

J C
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Wir zeigen hocherfreut die Ge-
burt unserer Zwillinge Christine
und Wolfgang an. Fritz Keutelund Frau Käthe geb. Fox, 2. 2.
Barbara-Krankenhaus.

V Jörg. Hie glückliche Geburt
eines Stammhalters zeigen indankbarer Freude an: Ursuſa
Moll geb. Stettin, 2. Z. Priyatkl.
Dr. von Lippmann, Krukenberg-
ſtraße 27, Hauptmann Gerd Moſi,
Halle (S.), Hindenburgstr. 12
den 17. November 1943.

P ingrid. 11. Novehnper 1943. Un-
ser Klaus hat ein Schwesterchen
bekommen. In dankb, Freude:
Anne-Masie Lang meter geborene
Herrmann, z. Z. Diakonissen-
haus, Priv.-Stat. Prof. From-molt, Herbert Langmeler, z. Z.
Wehrmaeht.

P Am 9. November wurde unser
5echstes eine Wochter,

V Dagmar heißt unser Töchterchen
das heute gesund und munter
angekommen ist. In dankbarer
Freude: Lucie Lesemeister geb.
Schnabel, Theodor Lesemeister,
z. z. b. d. Wehrm. Halle (S8.).
Rudolf -Haym-Str. 32, 18. 11. 43.

O Ihre Verlobung geben, zugleſeh
im Namen beider Eltern be-
Kannt: Irmgard Wonneberger,
Ludwig Jungnickel, FEmt:..Halle, Thomasiusstr. 31, Leipzig
Lindenthal, Schlieffenstraße 66,
den 18. November 1943.

Wir geben unsere Verlobung
hekannt: Gertrud Schumann,
Obergefr. Kurt Uhlix, z. 2. Vri.
Nietleben, im November 1943.

V Wir haben uns verlobt: Tilly
Hoffmann, Uftz. Kornel Gyur-
kovits. Kanena, Engerau (N. D.

O Als Verlobte grüßen Karin
Rudat, Kiel, Prinz-Heinrich-
Straße 89 I. Fr. Mahnerdt, 2. 2.
Urlaub. Masch.-Hauptgefreiter,
dortselbst. Kiel, 14. Nov. 1943.

O Ihre Kriegstrauung geben be-
Kkannt: Obergefr. WVli Mosel u.
Frau Olli geb. Kampe. Halle.
Kuhgasse 3 I I., 17. 11. 1943.

Ihre Kriegstrauung geben be-
Kkannt: Martin Höpfner, Gefr., z.
Z. Gren. -Ers. Batl. „Großdeutsch-
land“, und Frau Gertraud geb.
Wilk. Halle, Benkendorferstr. 55f,

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Auf-
merksamkeſten danken herzlichst:
Ernst Schreiber und Frau Marga
geb. Neander. Halle (S.), Ran-
nische Straße 8.
Für die uns anläßlich unserer

Vermähblung erwiesenen Auf-
merksamkeiten sagen wir hier-
mit unseren herzlichsten Dank.
Hans Joachim Hoilhborn u. Frau
Irma geb. Kusche. Halle. Süd-
ſtraße 60.
Für die uns anläßlich unserer

Vermählung erwiesenen Auf-
merksamkeiten danken wir zu
gleich im Namen beider Eltern
herzliehst. Obergefr. GerhardEiternick u, Frau Irmgard geb.
Oertelt. Halle. im Nov. 1943.
Für die uns anläß ich unserer

Vermählung erwiesenen Auf-
merksamkeiten sagen wir hier-
mit unseren herzlichen Dank.Werner Ziegler und Frau Ur-
sufa geb. Freier Halle, Rudolf-
Havm- Straße 12.
Für die uns anfäßlieh unserer

Vermählung erwiesenen Suf-
merksamkeiten sagen wir, zu-
gleich im Namen unserer DI-
tern, hiermit allen unsern herz-
lichsten Dank. Karl Rot und
Frau Martha geb. Brode. Schiep-
zig den 16. November 1943

e Für die uns anlählien unserer
Kriegstrauung erwiesenen Auf
merksamkeiten danken wir auf
dieser Wege herzlich: Str.
Gerhard Heinecke und Frau
Ursuſa geb. Böhme

Straße 79.
An seiner schweren Verwun-
dung verstarb am 2. 11. 43 in
einem Feldlazarett im Osten
mein über alles geliebter Mann.
der treu besorgte Sohn seiner
Mutter, unser eber Bruder u.
Schwiegersohn, Kreiskassen-
leiter, Gefr.

Friedrich Sattler
Inh. der Dienstauszeichnung d.
NSDAP. in Silber im Alter
on 34 Jahren. Er gab sein
Höchstes für Führer u. Vater
land. wir unser Bestes. Er
wurde auf einem Heldenfried-hof beigesetzt.
In tiefem Weh: Hildegard
Sattler geb. Hohmann, Witwe
Klara Sattler, Familie FritzWagner und alle Angehörigen.

Ammengdorf, Ellernstr. e

Zeitz, Kaiser Wilhelm

Domnitz, d. 16. Nov. 43.
Hart und schwer traf
uns die traurige Nach-

richt, daß unser lieber, guter,
strebsamer Sohn und Bruder,
Schwager und Onkel, der Pio-
nier-Gefreite

Gerhard Glanz
1921 M 24. 10. 1943

Inh. d. Ostmedaille u. Pionier-
Sturmabzeichen. für Deutsch-
lands Freiheit bei d. schweren
Abwehrkämpfen im Ostfen den
Heldentod fand.
In Stiller Trauer: Otto Glanz
u. Frau, seine Geschwister u.
alle Angehörigen.

Für die vielen Aufmerkesam
Keiten. welche uns zu unserer
Hochzeit überbracht wurden. ist
es uns nur auf diesem Wegemöglich, allen Veywandten und
Bekannten aueh im Namen bei-
der Eltern recht herzlich zu dan-
Ken. Rudolf Sartel und FrauUrsula geb. Wilke. Priester
(auendort), im November 1943.
NHür alle Aufmerksamkeſten an

läßlich unserer Vermählung dan-
Ken wir recht herzlich. FritzPretzsech u. Frau Eifriede geb.
Teuscher, Kleinkugel (Saalkr.
Für alle erwiesgenen Aufmerk-

W Für die uns zu unserer Silber

samkeiten zu unserer Silberboch-
zeit danken herzlich: Otto Jeder-
mann und Frau. Halle, Hohen-
zollernstraße 5

ö Hohen, Brachstedt, Halle
(S.), den 16. Nov. 1943.
Hoffend auf ein baldiges

Wiedersehen, erhielten wir die
tieftraurige Nachricht, daß
mein über alles geliebter Mann.
der IlIiebevoll sorgende Vati
seiner zwei Kinder, unser lie-
ber Sohn, Bruder, Schwieger-
sobhn., Schwager und Onkel, der
Obergefreite

Karl Friebel
im blühenden Alter von 30 J.
am 26. Oktober den Heldentod
fand. Wir gaben unser Bestes!
In tiefer Trauer: Frau Frieda“
Friehel geb. Weibe, seine Kin-
der Karl-Heinz u, Klein-Sieg-
fried, seine Eltern, Schwieger-
eltern u. alle Anyverwandten.

den 17. November 1943.
Nach kurzem, schwerem Leiden
entschlief am Mittwochabend
unser liebes Muttchen, unsere
Schweseter, Schwägerin und
Tante, Frau

Anna Maye
geh. Wichmann

im Alter von 64 Jahren.
In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen: Lulse Maye,
Alwin Mavoe,
Beerdigung Montag. 13.30 Uhr,
kl. Kapelle Gertraudenfriedhof.
Kranzspenden an d. Friedhofs-
ver waltung erbeten.

Halle (S.), Dorotheenstr. 51

Hafie, Merseburger Str. 152 a.
Nach langem, schwerem Kran-
kenlager verschied am 16. No-
vember 1943 meine liebe Frau.
Mutter, Schwiegermutter undTante, Frau

Ida Thiele
geb. Schulz

In stiller Trauer Albert Thiele
und Angehörige.
Trauerfeier zur DinsscherungSonnabend, 20. Nov. 43, vorm
10 Uhr, in der gr. Kapelle des
Gertraudenfriedbofes.

1943
Halle (S.), Steubenstraße 19a,
Wuppertal, Bochum, 17. 11. 43.

Nach Gottes unerforschlichem
Ratschluß starb plötzlich nach
kurzer Krankheit meine überalles geliebte Frau und treu-
sorgende Mutter, unsere gute
Sechwester, Schwägerin undTante, Frau

Käthe Hasselhoff
im Alter von 48 Jahren.
In tiefer Trauer: Paul Hassel-
hoff, Ursula Hasselhoff und
Anverwandte.
Die Beerdigung findet am Mon-
tag, dem 22. Nov., 14.30 Vhur,
von der Kapelle des Südfried-hofes aus statt. Diwa 2uged.
Kranzspenden bitte auf dem
Friedhof abgeben.

hochzeit erwiesenen Aufmerk-
samkeiten danken wir herzlich
Theodor Eitner und Frau Adel-
heid geb. Schatte. Ammendork,
Schachtstraße 9.den 19. November 1943.

D. Ihre Verwählung geben be-
Kkannt: Joseph Mayer, Magdalene
Mayer geb. Müller. Halle (S.),

Für die uns anläßlich unserer
Silberhochzeit erwiesenen Auf-
merksamkeiten sagen wir allen
unseren herzlichsten Dank.Richard Burkel und Frau, DöllLNS., Jacobstr. 64, z. 2. Käll-

münz (Obpf.), 19. 11. 1943. nitz, Regensburger Straße 28.

Halle (S.), Kuttelhof 13.
Hoffendh auf ein Wieder-
sehen, traf uns Kurz vor

sein. erst. Vrlaub, die schmerz-
Uehe, noch unfaßbare Nach-
richt, daß mein einziger ge-
liebter, treusorgender Sohn,
der Inhalt meines Lebens, mein
ganzes Glück. mein Ueber, her
Zonsgüter Bräutigam, änserſeber Schwiegersohn, Neffe u-
Vetter, der Soldat

Arno Große

fen im Osten am 17. 10. 43 im

ſ Halſe, Seebener Str. 190 T,

h den 18. November 1943.

Delitz a. B., d. 16. 11. 43.e

M Wir erhielten heute die
traurige Nachricht, daßmein innigstgeliebter, herzens-

guter Mann, unser lieber Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel

Walter Markgraf
Obergefr. in einem Inf.-Regt.,
Inh. des ERK. 2 u. der Ostmed.,
im Alter von 29 Jahren imOsten für Führer und Vater-
land gefallen ist.
In unsagbarem Schmerz: Hed-
wig Markgraf geb. Gorny und
Angehörige.

Halle (S.), Artilleriestr. 88,
Köthen, Oberhadsen (RuId.),
den 18. November 1945.

Am 17. II. wurde nach kurzem,
sehwerem Leiden aus einem
arbeitsreichen Leben mein b.
Mann u. treuer Lebensgefährte,
unser guter Vater, Schwieger-
Vater, lieber Opa, Schwager
und Onkel

Franz Reifzbach
im 78. Lebensjahre in die
Ewigkeit abberufen.
In stiller Trauer im Namenaller, Hinterbliebenen: Therese
Reißbhach geb. Huxoll.
Beerdigung Montag, 13 Uhr.
von der Kapelle des Südfried-
hofes. Etwa 2zuged. Kranz-
spenden bitte bei der Fried-
hofsver waltung abgeben. Von
Beileidsbes. bitte abzusehen.

Unser geliebter Junge,
Leutnant

Jürgen Wenzlau
ist im Osten gefallen.
Br. Friedrich Wenziau, EvaWenzlau geb. Ziemssen, Dr.
Hans- Werner Schmidt u. Frau
Eclith geb. Wenzlau, Dr. Fried-
rich enzlau i. Frau Brigitte
geb. Fretzdorff. Pastor Waſther
Pachaſt u. Frau Eva- Maria
geb. Wenzlau.

Alter von 39 Jahren den Hel-
dentod starb
In unsagbarem Herzeleid: Ww.
Martha Große geb. Leonhardt,
Eſſa Fricke als Braut und alle
Angehörigen.
Mit den Angehörigen trauernum ihren lieben, lang jährigen
Arbeitskameraden Betriebs-
kührer und Gefolgschaft derDresdner Krankenvyersicherung
auf Gegenseitigkeit Dresden,
Bezirksverwaltung Halle.

bei den schweren n

Halle, Berliner Str. 30.e Das unerbittliche Schick-

W Fall entriß uns am 11. II.
infolge seiner im Osten erlit-
tenen schweren Verwundungmeinen innigstgeliebten Mann.
den liebevoſi -Sorgenden Vati
seines Söhnchens, unseren ge-

Halle (S.), Felsenstr. 4.
Für alle unfaßbar Kam
uns die sechmerzlicheNachricht, daß mein über alles

geliebter, treuer Lebensgefährte,
der herzensgute, treusorgende
Vati seiner 4 Kinder, unser lie-
ber Sohn. Bruder, Schwieger

Halle (S.). Krosigkstr. 39,Nieder-Fähreichen (Kreis
Glogau), den 18. Nov. 1943.

Am Mittwoch entschlief unsere
geliebte Tochter Schwester u.
Braut, unsere herzige

Käthe
nach Kurzer, schwerer Krank-
heit im blühenden Alter von20 Jahren.
In tiefer Trauer: Fam. Walter
Kersten, Joachim Breitenporn,
Oberltn., z. Z. im PFelde, und
alle Angehörigen.
Beerdigung Montag, 14 Vbr,
von der gr. Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes. Kranzspen-
den nimmt die Friechhofsver-
waltung entgegen.

sohn, Schwager u. Onkel, der
Oberfeldwebel d. Tw.

Pg. Robert Uhlig
im blühenden Alter von 43 Jah-
ren für immer von uns gegan-
gen ist. Er gab sein Letztes
kür seinen Tührer, sein Vater-land u. seine Familie.
In tiefstem Schmerz:
Hilcle Uhlig geb. ReichardtLothar, Joachim, Sigrid und
Gabriele und Angehörige:
Beisetzung Sonnabend, 20. Nov.
11 Uhr von der gr. Kapelle des
Gertraudenfriedhbofes.

Frau

ebten, unvergeßlichen Sohn
und Bruder e eSchwager und Onkel, den r

Walter Hinsche
im 35. Lebensjahre
In tiefem Weh: Margarete
Hinsche geb. Hennicke undSsäöhnehen Joachim, Fam. Karl
Nötzolch und alle Angehörigen.
Mit den Angehörigen trauern
um einen treuen Arbeitskame-
racen Betriebsführer und Ge-folgschaft der Firma Weise
Monsky, Halle.

Halle (S.), Robert-Franz-
Ring 11, im Nov. 1943.
Mein invigstgeliebter,lebensfroher, herzensguter, ein-

ziger Sohn mein Ueber Bru-
der, Schwager und Neffe

Assessor Dr. jur.
Hans Georg Engelcke

Unteroffizier in einem Sturm-
artillerie-Regiment, Inh. derOstmed., erlitt in den schweren

Halie, Hindenburgstr. 5.
Hoffend auf ein Lebens-
zeichen,erreichte uns die

unfaßbare Nachricht, daß mein
über alles geliebter, herzens-
guter Mann, unser edler, hilfs-
bereiter Sohn a. Schwieger-
sohn, gt. Bruder, Schwager u.

Halle (S.), Waisenhausring 7.
Schwer und hart traf mich
völlig unvorbereitet die trau-
rige Nachricht, daß mein lieber
Sohn, der Geschäftskührer

Karl-Heinz Bauer
geb. am 24. 3. 1913, am Sonn
tag dem 14. 11. 1943, in Bad
Berka für immer seine treuen
Augen geschlossen hat.
In tiefer Trauer w. AlbinBauer nebst Verwandten und
Bekannten e

Trauerfeier Sonngbend, den
20. 11. 1943, vormittags 11 Vhr,
in der Kapelle des Südfried-
hofes. Zuged. Blumenspenden
an die Friedhofsverw. erbeten.
Mit dem Vater trauern um ein
besonders wertvolles Gefolg-
schaftsmitglied und einen vor-
bil dlichen Arbeitskameraden
Betriebsfübrer u. Gefolgschaft
d Firma Carl Bormann Co.,G m. b. H.Onkel, Off. Anw., Oberfeldw.

lIosef Mehler
in einer Panzer-Jäger-Abtlg.Inh. des R I u. 2 u. d. Verw.-
Ab. in Silber im 29. Lebens-
jahr bei Stalingrad gefallen ist.
Sein Söhnchen, auf welches er
sich so sehr freute, durfte ernicht Kennenlernen.
In unsagbarem Schmerz Elly
Mehler geb. Roßinski u. Söhn-
chen. Klaus-Jürgen; Albert
Mehler u. Frau als Eltern; Karl
Roßinski u. Frau als Schwie-gereltern, Geschwister und alle
Angehörigen.

Kämpfen an der Ostfront am
23. Oktober 1943 im 32. Lebens-
jahr den Heldentod
G. Engelecke, Oberbergamts-
direktor i. R., Hildegard Lüttig
geb. Engelcke, Richard Lüttig,
Johanna Paulßen, MargaretfeBrittall.
Von Beileidsbesuchen bitte ich
abzusehen.

Halle, Beesener Str. 250.a einem Lazarett im
Osten starb am 28. 0k-

tober 1943 den Heldentod wein
heiß geliebter Gatte, unser lie-
Der Papi, Sohn, Brpuder,
Schwiegersohn und Schwager,
Obergefreiter

Helmut Theuerkorn

Büschdorf b. Halle (S.),m den I6. November 194.
Getreu seinem PFahnen-

eide, starb am 22. Okt., künf
Tage nahe seiner sehweren
Verwundung, im Osten unserlieber, herzensguter Sohn und
Bruder, der Gefreite und OB.
in einem Grenadier- Regiment

Klaus Eistert
(Abiturient der Christian-Tho-

Halle (S.), Gust. -Hertzberg-
Str. 1, den 17. Nov. 1943.

In den Morgenstunden- des
17. November 1943 entsohlief
sanft im 77. Lebensjahre mein

Lebensgefährte in einer bald
50jähr. Megemeinschaft, mein
lieber Vater, Schwiegervater,Groß vater, Schwager u. OnkKel,
der Versandleiter i. R,

Hans Bachmann
In tiefer Trauer: Helene Bach-
mann geb. Berger, Hans Bach-
mann und Frau Hänny geb.Reiser, Margot Bachmann.
Die Beerdigung findet am
Sonnabend, 9.30 Vhr, von der
Kapelle es Südfriedhofes aus
statt. Kranzspenden nimmt d.
Friedhofsverwaltung entgegen.
Mit den Angehörigen trauern
um ihren früheren langjähbrig.
Mit arbeiter Betriebsführung u.
Gefolgschaft der Zuckerraffi-nerie Halle,

masius-Sohule 1942) im Alter
von 19 Jahren den Heldentod
In tief. Herzeleid: Paul Elstert,
Oberstlentnant d. Luftw., Erna
Eistert geb. Kuchendorf als
Eltern, Dieter u, Ines-Barhbara
Eistert als Geschwäister.

Inh. d. EK. 2. KI. u. Ostmed.
Er War mein ganzes Glück!
Für die Heimat gab er seinjunges Leben!
In tiefer Trauer; Frau Fränze
Theuerkorn, Renate u, Harald,
Bichard Theuerkorn u, Frau

Lochau, d. 19. Nov. 1943.
Die Beerdigung des Abraum-
hetriebsführers

Ernst Holzgräbe
findet am Preitag, dem 19. 11.,

Ziska u. sieben Brüder.
um 14 Uhbr, vom Trauerhaus
aus statt.

Halle (S.), Pfälzerstr. 21, I,
Berlin und Leipzig, den
18. November 1943.

Am 13. November verschied
nach einem arbeitsreichen Le-
ben unser lieber, guter Vater,
der Rentner

Theodor Herrmann
im Alter von 90 Jahren.
In stiller Trauer: Seine dank-
baren Kinder.
Auf Wunsch des Verstorbenen
hat die Trauerfeier in aller
Stille stattgefunden J

Halle (S.), Delitzscher Str. 6b.
Nach langem, mit großer Ge
duld ertragenem TLeiden ver-schied unerwartet unser lieber
Vater, Groß u. Schwiegervater

Albert Wichora
im Alter von 88 Jahren.
In stiller Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen: Gertrud
Wichera geb. Oppermann undKinder.
Feier zur KRinäscherung Diens-
tag, 14.30 Uhr, in der I. Kap.
d. Gertraudenfriedhofes. TDiwa
zugedackte Kranzspenden bitte
auf dem Friedhof abgeben.

Halle (S) Charlottenstr. 17,
den 18. November 1943.

Nach Iängerem, schwerem Lei-
den verschied mein Iieb. Mann,
guter Vater, Sehwiggersohn,Schwager und Onkel

Fritz Etz
im 52. Tebensjahre.
In tiefer Trauer Namen
aller Hinterbliebe BertaEtz geb. Umbreit.
Beerdigung Montag, 22. d. M.,
13 Vhr, von der gr. Kapelle d.
Gertraudenfriedhofes. Frdl. zu-
gedachte Kranzspenden an die
Friedhofsver waltung erbeten.

Die Beerdigung von Frau
Anna Unverricht

geh Streckenhbach
findet am Sonnabendvormittag
10.15 Uhr von der Kapelle des
Sücdlkriedhofes aus statt.

J leh

Tagesmädehen, ehrl. füchtig, sot.

AMTIICHE ANZEIGEN
Das Oberkommando der Kriegs-

marine gibt eine wichtige Ergän-
zung zu seiner kürzlich veröffent-
lichten Bekanntmachung heraus:

Jeder Junge aus dem Jahrgang
1928,. der Marineoffizier werden
will ganz gleich, welche Vor-
bildung er hat oder welchen Be-
ruf er zur Zeit erlernt kann
jetzt schon seine Bewerbung Für
eine der verschiedenen Offizier-
laufbahnen der Kriegsmarine bei
seinem Zzuständigen Wehrbezirks-
Kommando abgeben.

Damit können Bewerber aus den
Jahrgängen 1926 und 1927 für die
Seeoftizier-, Marineartillerieoffi-
zier- und die Marinenachrichten-offizier-Laufbahn. Bewerber aus
dem Jahrgang 1928 für alle Offi-
zierlaufbahnen der Kriegsmarine
sich jetzt freiwillig melden!

Die Wehrbezirkskommandos ge-
ben bereitwilligst Rat. Auskunft
und Anleitung Bei ihnen sind
auch. Meldevordrucke und das
Merkblatt „Der Offiziernachwuchs
der Kriegsmarine“ jederzeit zu er-
halten.
Oberkommando der Kriegsmarlne,

Bekanntmachung.
Fahrnlan- Aenderung,

Ab gentag, den 22. November
treten einige Fahrzeitände-

rungen in den Abendstunden ein,
die wir den Aushangfahrplänen
zu entnehmen bitten.

Es wird besonders darauf auf-
merksam gemacht, daß der Zug
23.10 ab Halle nach AMerseburg
kortkällt (Gerkehrt 23.00 ab Halle
nur bis Ammendorf). Ferner ver-
Kehrt 23.40 ab Bad Dürrenberg
(bis Merseburg/ Leunaweg) nur
noch Sa. und S. (Mo. bis Fr. 23.05
ab Bad Dürrenberg).

Letzte Fahrten: ab Halle 20.35
nach Mücheln 21.15 vach Bad
Dürrenberg 22.35 nach Merseburg
und Teuna; ab Mücheln 21.10 nach
Merseburg. Balle und Bad Hür-
renberg; ab Bad Dürrenberg 20.48
nach Mücheln, 22.08 nach Merse-
burg und Halle; ab Leuna 22.26
nach Halle.

Ammendorf, den 17. Nov. 1943.
Merseburger Veberlandbahnen

Aktiengesellschaft.

STELLENANGEB O TE
Herr, ält. noch rüstiger, f. Ex-

pedition u. Lager ges. Korn
Zöllner, Gr. Steinstr. 14.

Arheiter, ält. f. Lager u. Beizung
sof. ges. Handwerker bevorz.
Korn Zöllner, Gr. Steinstr. 14.Schneider z. Instands. von Her-
rensachen sof. f. Färberei- Abtei-
lung ges. Vereinigte Färbereien
u. Wäschereien o. H.-G., Bar-
barastraße 2a.

Lastkraftwagen-Führer, erf. u.
zuverl., für 3to-Holzgaäsgenera-
tor- Wagen zum mögl. bald. An-
tritt ges. Meld. von Bewerbern
ohne Generatorprüfung ebenf.
erwünscht, da sie auf unsereKosten nachgeholt werden kann.
Borzellan fabrik Lettin, vorm.
Heinr. Baensch. G. m. b.
Lettin über Halle (S.).

Fernsprecher für PVernsprechzen-
trale in Wechselsehicht ges acht.
Bewerbung mit Lebenslauf unt.
Z 2071 MNZ erbeten.

Haushursche (Radf.), stundenw.
Beschäftigung od. halbtäg. im
Alter von 1T2--13 Jahr. stellt
ein. Pottel Broskowski KG.,Halle (S.), Am Leipz. Turm.

Buchhalter(in), evtl. aueh halbtags
o. nebenberufl. söf. v. Rüstungs-
betrieb in Halle ges. Ang. unt.
7 2085 an MNZ.Hausgehilfn, zuverl, sauber,

baldmm. f. gepflegten Haushalt
ges. Ang. u. Z 1895 MNTZ.

Weihbl. kaufm. Lehrling söf. oder
I. I. 1944 für pharmazeutische
Fabrik ges. Ang. 2 2082 MNZ.

Als Verkäuferin ält. Dame, ges.
Ungelernte Kräfte werden ange-
lernt. Korn Zöllner, Gr. Stein-
straße 14.

Stenotypistin für halbe Tage evtl.
auch für einige Stunden gesucht.
Korn Zöllner, Gr. Steinstr. 14.

Aufwartung 1- oder 2mal wöchent-
ges. Ang. KI 10890 MNZ.

Aelt. Frau od. Fräul., unabh. u.gelbständig meinen Haushalt
sofort oder später gesucht. An-
gebote unt. M 3480 an MNT.

Mäclel, ehrl. Kinderl., zu jähr.Jungen zur Nchmittagsaufsieht
gesucht. Ang. M 3495 an MNZ.

Aufwartung einmal wöchentl. ges
Plantanenstr. 2 pt. (am 200).
Ruf 31282.

ges. TWeschäftshaushalt) Sonn-
tag frei. Niegel, Reilstr. 14.

VERMIETUNGEN
Möhl. Zimmer 1. 12. 3--4 Wochen
ohne Wäsche. Nähe Reileck zu
verm. Angeb. A. 3692 MNTZ.

herzensguter Mann und treuer

Wettin, Halle-Diemitz, Ber-Uner Straße 222.

Am 17. 11. 48 verschied nach
kurzem Krankenlager unsere
liebe, treusorg. -Mufter, Pflege-
mutter und Grobßmutter, Wwe.

Frleda Nagel
geb. Reisel

im Alter von 62 Jahren.
Im Namen d. Hinterbliebenen:
We Nagel u. Frau, Erien
Nagel u, Frau, Gerda Neumann
u. ihre beiden Enkelkinder.
Trauerfeier am 22. I1., 15 Uhr,
in der gr. Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes in Halle.

Wansleben /See, d. 17. 11. 43.
Hür uns alle unerwartet ver-
starb am 15. 11. meine über
alles geliebte Frau, die tfreu-sorgende Mutti ihres einzigen
Sohnes, unsere herzensgute
Tochter und Schwägerin

Elsa Seidel
geb. Haacke

im 41. Lebensjahre. Ihr Leben
War Liebe u. Opferbereitschaft.
In tiefer Trauer Walter Seldel,
Lsten, 2. Drlaub, WalterSeiclel, z. Z. Kriegsmarine,
Karl Haacke u. Frau, Anni
Haacke, Paul Seldel u. Frau
u. alle Verwandten.Beerdigung Montag, d. 22. 11.
43. um 12 Uhr, vom Prauer-hause, Kirchplatz 6.

unseres lieben Sohnes Herbert

Halls (S.), Georgstr. 5.
Für die vielen Beweise herzl.
Anteilnahme beim Heldentod
Biernath, sagen wir allen herz-
lichen Pank. Gustav Biernath

WoHNuNGSsSTAUSCH
Wohnungstausch Haller- Eisleben.

Biete schöne 5

Biete in Leipzig N. 3-Zimmer-W.,

Sehr schön Hausmannswohnung

Biete moderne Zweizimmerwoh-
nung mit Küäche, Bad, Innenkl.
in Halle-Nordviertel geg. gleiche
oder größere in Bisleben.
unt. Z. 2095 an MNZ.

Zimmer, Küche,
Bad Balkon, Norden; Suche:2 Wohnungen je 3-4 Zimmer.
Ang. KI 11071 MNT.

Artileriekaserne Neubau,
Kü., Bad, auch Süden Angeb.
unter W. 4354 ANZ.

Bad, Wo., Balkon, 50, suche
desgl. in Halle; übernehme auch
Siedlungs- od. Gagkah- Haus. An-
geb. unter W 4333 MNZ.
in gutem Hause geg. 2——3-2.-
Wohnung in Halle oder Diemitz.
Ang. unt. KI 11033 MNZ.

MIETGESVUCHE
Gr. Industriewerk sucht sofort für

Zimmer gutmöbpl.

Wer gibt 2 Räume ab zum Vntfer-

Gut möhl. Zimmer 2.

Teilwohnung,

Herren in geh Stellung in Halſe
od. VUmg. gutmöhl. Wohn- und
Schlafzimmer. Eilangebote unt.
2 1957 an MNZ.

od. Ieer suchtberufstätiger Herr,
Außendienst tätig (Dauermieter)
Paulusyiertel bis Stadtwitte be-
Jorzugt. Ang. Ri 3255 MNZ.öhbl. Zimmer,
Platz. ges. Ang. Ri 3254 MNZ.
stellen der Möbel? Angeb. unt.
M 3686 MNZ.

1. 12. ges
Bettwäsche vorh. Reichslotterie
d. NSDAP., Sternstr. S.

leer od. teilmöbl.,
Halle od. Umgebung

und Frau. sof. ſjunges Arztehepaar. Fr.

2-Zimmer- Wohnung m. Zubehör v.
jg. Frau mit Kind zum 15. 12. 49
od. I. I. 44 goes. Ang. unt.W 4321 an MNZ. eDame sucht I2gutmöbl. Zimmw.,
mögl. Norden söfort od. 15. 12.
Angebote 2 2038 M.3-Z2immer- Wohnung mit Küche a.
Zubehör gesucht. Angebote KI
11062 an ANZ.

Seamteter Arzt sucht z. 1. 12. 43
ein bis zwei gutmöbl. Zimwmer,
möglichst mit Bad und TelefonAhgebote Ri 3265 MNZ.

Möhbl. Zimmer sof. v. g. Mädel
gesucht. Angeb. M 4344 MNZ.Möhbliertes Zimmer von Herrn ge-
sucht Bettwäsche vorhanden.
Angebote M. 4343 MNZ.

Stucent sucht für sofort od.
äußerst ruhiges, peinlich
Zimmer. Angeb. KI 11035 MNZ.

A UTOMARKT
Anhänger mit einer Tragfähigkeit

von I Tonnen zu Kaufen ge-
sucht Angebote an Edeka-Groß-
handel, Privatstr. Zimmermann 9.

Suche dringend stillgelegte Kraft-
fahrzeuge: Pkw. von I--8,5 Ltr.
cm Inhalt. Inbetriebsetzung u.
Taxierung der Vahrzeuge wird
von mir übernommen Den Ent-
schluß Ihres Kraftfahrzeugverk.
geben Sie bitte bekannt an:Manfred Ublmann, Nutzkraft-
fahrzeuge, Böhlitz Ehrenberg/
Leipzig, Ruf 458 45.

Ihr Motorrad, Dreirad, Auto od.
Lastwag., evtl. auch unbereift,
kauft Fahrzeughandlung Bert-
hold Schulz, Hindenburgstr. 57,
Ruf 313 03.

re MarkJunger Hund, Terrier, 20.-- RM.
z. verk. Halle (S.), Dachritz-
straße 4 I.

Schäferhund (1 J.), Zwergschnauzer
(schwarz) vk. Becker, Wolkfstr.24.

Jung, Langhaardackel od. anderen
Hund zu kaufen ges. Schlosser-
ſtraße 26.

Drahtnsarfox (Hündin), I J. Alt,
mit Stammbaum, geflügelfromm,
stubenrein, umständehalb. in nur
gute Hände zu vkf. Preis 150,
Werlitz, Wittekindstraße 24.

Drahthaarfox zu verk. Zensoh,Liebigstr. 6 ptr.
2uchtkaninchenbock gesueht oder

geg. Häsin zu tauschen gesueht.
K. Pörster, Tannenbergstraße 3.

VERMISCHTES
Wo kann ich einige Kaninchen

unterstellen (überwintern) gegen
Entschädigung? Futter u. Pflege
wird übernommen. Zuschr. an
Fritz Starke, Kuttelhof 6.
GESCHAFTL. EMPFEHLUNGEN

Norcdsee verkauft. Räucherwaren
auf Abschnitt R 3 für Werk-tätige, Breitag v. 17-48.30 Uhr.

Fischvertellung. Freitag Räucher-
waren Abschnitt R 3 Buch-staben A--Z. (Dieser Abschnitt
verfällt.) Bitte Papier mitbrin-

gen. 4H., Hausfrauen-Rat 7. Größere Men-
gen Marmeladen und Gelees wer-
den stets nach den Opekta-Re-
zepten für Normalkochungen
bereitet. Die Zutaten dürfenalso nicht verdoppelt oder Ver-
xielfacht werden, um eine grö-ßere Menge Kochen zu Kkönnen-
Das Kochen von Normalportio-
länger als eine größere Kochung,
denn diese erfordert eine erheb-
lich Iängere Kochzeit. Außerdem
sind für große Kochungen die
im Haushalt vorhandenen Koch-
töpke und Heizquellen meistens
nicht ausreichend. Die Kurze
einer der Hauptvorzüge des
Opekta-Verfahrens; sie ermög
Beht die Erhaltung wertvoller
Fruchtbestandteile und. Nähr-
werte, die bei längerem Kochen
verlorengehen. Auskünfte
über einschlägige Fragen erteilt
gerne und Kostenlos die Opekta-
Beratungsstelle, Köln-Riehl.

SIE SOLELTEN SIE.SAMMELNdie Ratschläge, Selbstrasierer
aus der „GOLD-STERS-Rasier-kunde“, die hier laufend er-
scheinen, weil kriegsbédingt

das begehrte Heftchen nicht
neu gedruckt. werden Kann.601LD. STERN Rasierkunde.“
Nur beim Fachhandel erhältlich.

VERLOREN GEFUNDEN
Achtung

2 Zi., Küche, Bad gegen 8 Z1., Geldhsörse, schw. Lack

viel im Kleicerkarte auf den

Bitte den Herrn, der
am Montagabend von Halle nach
Aschersleben weinen Koffer ver-
tauscht hat, um sofortige Ant
wort. Pmmi Rosemund, Königs-
aue über Aschersleben, Ruf
Frose 149.

Am 17. 11. (18 Uhr) ist mir im
Kaufh. Wieland Geldhörse m.
Inh. gestohl. Die betr. Person
wird geb., sie wieder abzug. b.
Meye, Hoxsterstraße 3.

Armhband-Flieger-VUha Sonnabend,
13. 11. Mühlweg od. Straßenbahn
Linie 8 verlor Geg. gute Beloh-
nung abzugeben bei SchmidtErdel. KI. Ulrichstraße S
Ruf 224 72.

Ang. 300, Belohnung! Wiederholt sind
aus dem Grundstück Rosengar-
ten, Merseburger Straße, Pappel-
allee, Obstbäume gestohlen wor-
den. Zur Erfassung der Täter
zahle 300 Belohnüng! HansJehnert, Jacobstraße 26. x

o. eS

Kruber v. Soldat 15. 11. 17.30
Uhr Teleph. Zelle Riebeckplatz
lieg. gel. Inh.: 70, Ring
siIb. Armband, Anhänger (Talijs-man). Geg. gute Belohnung ab-
zug. Reinhardt, Schwetsechke-
straße 9 H. II.Glacehandschuh, schw., recht. 18.
II. geg. 3 Uhr v. Unterberg bisWeidenplan verl. (Belohng.) Ab-
zug. bei Köhler, Reideburger
Straße 35 II.Herrenlederhandsehuh, link., Rin-
denburgstraße verloren. Gegen
Belohnung abzugeben. Schwerin,
Merseburger Straße 53.

Kinderhandschuh, tütenblauer, am
UhrDonnerstag zwischen 3

in d. Pestalozzistr. verl. Gegen
Belohnung abzugeben bei Hert-
ling, Robert-Koch-Straße 29.

Namen
lara Möhring, Merseburg, Bis-

mareckstraße 57. verl. Abzugeben
gegen Belohnung.Nähe Bannigeher Led. Aktentasche, Sehultasehe mit
Jungvolk-Bastelzeng u. Laub-säge Mittwoch abend geg. 27
Uhm am Markt, Straßenb.-Halte-
stelle Richtg. Siebel stehen ge-
blieben. Der ehrliche Finder-wird dring. gebeten, dieselbe
gegen gute Belohnung abzuge-
ben bei Röhm. Berthoildstr. 41-

sucht ab Schal. weinrot-silhergrau, 17. II.
18 Uhr. Flottwell--Beethovenstr.Ursel Knolle, Rittergut 3easen,

stedt über BKisleben,
verloren. Gegen Belohnung ab
zug. Herrmann, Béethovenstr. I

nen hintereinander dauert nicht

Kochzeit von 10 Minuten ist
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